No. 79. Montag den 2. April 1832. [) - 


An die Zeitungs keſer. = 
Mit dem heutigen Stüde dieſer Zeitung, beginnt das Afte Quartal für das laufende Jahr; 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗ 
Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer wäre, bei 9 5 
dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 122 | 
33 A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 
„ J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straſſe No. 28. im Zuckerrohr, 
„ A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe No. 12. 
6 
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C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59. Br 
RR, J. F. G. Bauch, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldenen Schwerdt 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 
Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen 
zu laſſen, weil alsdann die Pränumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 
nicht ſtattfindet. FF = 8 RR 
3 Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


BEN Be k a n n t m a ch u n 9. . 
Zur Vergütigung des Schadens im Betrage von 10,000 Ntblr., welchen das am 29. Decemberſ v. J. 
ausgebrochene Feuer an den Gebäuden des Krankenhospitals zu Allerheiligen verurſacht hat, desgleichen zur 
Dilt ung eines Kaſſenbeſtandes, iſt von uns mit Zuſtimmung der Wohlloͤdlichen Stadtverordneten -Verſammlung 
beſchloſfen worden, die Summe von 10,879 Rthlr. 21 Sgr. 7½ Pf. von der ſtaͤdtiſchen Feuer- Societaͤt zu 
erheben. Da nun das Cataſter bei derſelben mit einer Summe von 16,319,580 Rtblr. abſchließt, fo ergirdt 
ſich, daß von jedem Hundert Reichsthaler der Verſicherungsſumme Zwei Sildergroſchen beizutragen ſind. 
= Zudem. wir den Mitgliedern der ſtaͤdtiſchen Feuer-Soecietaͤt dies bekannt machen, fordern wir dieſelben 
zugleich auf: ihre Beiträge binnen 4 Wochen, vom 2. April d J. an gerechnet, zu berichtigen, und haben : 
diejenigen, welche unſerer Aufforderung nicht nachkommen follten, zu gewaͤrtigen, daß der Beitrag auf ihre 
Koſten, und zwar gegen Erlegung von 4 Pf. von jedem Reichsthaler der Beitragsſumme, von ihnen eingezogen 
werden wird. Die Einzablung der Beiträse kann übrigens, mi Ausſchluß der Sonn- und Feſttage, täglich 
des Vormittags von 9 bis 12 Uhr und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr au den ſtaͤdtiſchen Ftuer⸗Soeietäts⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Lindner, in der Amtsſtube der Servis:Deputation auf dem Rathhauſe, erfolgen, 


Breslau den 20, März 1832. 
8 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
3 - 8 5 verordnete 
9 Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Beamten der Regierungs⸗Commiſſtonen, 
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Berlin, vom 29. Maͤrz. — Se. Maj. der Koͤntg 
Haben dem in den Ruheſtand verſetzten Appellstions⸗ 
Gerichtsraih Foͤlix zu Köln den Rothen Atler-Orden. 
Ater Klaſſe, und dem Fiſcher Grett jun. aus Peiſter⸗ 
witz das All zemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Zu Bresſau iſt der Kandidat der Theologie, Keiß⸗ 
ner, zum Prediger an der Kirche zu Herrnlauerſitz, 
Guhrauſchen Kreiſes ernannt worden. 5 
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Warſchau, vom 26. Maͤrz. — Geſtern verſam⸗ 


ig 


. melten ſich bei Sr. Durchl, dem Fuͤrſten von Warſchau 


und General-Gouverneur des Koͤnigreichs Polen, die 
Mitglie er der proviſoriſchen Regierung, die hoͤheren 
die hieſelbſt 
angzkommenen Praͤſidenten der Wojewodſchafts⸗Commiſ⸗ 
ſionen, ferner die Präſidenten der Criminal: und Civil⸗ 
Gerichte, die aygeſehenſten Bewohner aus den Woje⸗ 
wodſchaften und viele andere Offizianten, um erhaltener 
Aufforderung gemäß bei der feierlichen Bekanntmachung 
des Manifeſtes Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Königs 
zugegen zu ſeyn. Se. Durchlaucht der Feldmarſchall 
ſetzte in Ruſſiſcher Sprache die huldvolle Sorge Sr. 
Majeſtat des Kaiſers fuͤr das unglückliche Land aus⸗ 
einander, machte feine Ernennung zum Statthalter des 
Koͤnigreichs bekannt und forderte die ſaͤmmtlichen Aus 
weſenden zur treuen und thaͤtigen Mitwirkung fuͤr das 


Glück der Bewohner Polens aaf, welches ihnen feit 


den letzten 15 Jahren bereits zu blühen angefangen 
hat. Doſſelbe wurde den Anweſenden auch in Polni⸗ 
ſcher Sprache vorgeleſen und darauf das Manifeſt in 
Ruſſiſcher und Polniſcher Sprache bekannt gemacht. 
Hierauf nahmen Se. Durchlaucht der Feldmarſchall 
und Statthalter des Königs Abſchied von den Vet ſam⸗ 
melten, um der Andacht in der Schloß: Kapelle beizu⸗ 
wohnen; zu derſelben Zeit wurde auch in der Kathedral— 
Kirche zu St. Johannes im Beiſeyn der Staatsbeam⸗ 
ten, der del'girten Wojewodſchafts-Bewohner und eines 
zahlreichen Publikums, das feierliche Hochamt gehalten. 
Das Manrfeft wurde von der Kanzel verleſen. Der 
colebrirende Biſchof Powlowski ſtimmte zuletzt das Te 
Deum an und mit den gewoͤhnlichen Gebeten fuͤr Se. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt und Familie wucde der Gottesdienſt 
beſchloſſen. An demſelb n Tage dielt die propſſoriſche 
Regierung iore letzte Sitzung. Der durch die neue Ver⸗ 
faſſung orsanifiite Adminiſtrationsratg des Königreichs, 
wurde zu femer erſten Sitzung und Jaſtallirung auf 
den 27 uen deſſelben Monats eingeladen. 

Das mehretwaͤhnte Kaiſerlich Ruſſiſche Manifeſt faus 
tet wie folgt: „Bereits durch unſer Manifeſt vom 
25. Januar d. J. baben wir allen unſern Unterthauen 
den Einmarſch unſerer Truppen in das Koͤnigreich Po⸗ 
len angezeigt, welches durch die ausgebrochene Empoͤ⸗ 
tung für einige Zeit der Herrſchaft der Geſetze entgo⸗ 
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gen worden war; zugleich haben wir e 
Abſicht zu erkennen gegeben, das Schickſal dieſes Lan⸗ 
des auf dauerhafte Gruns lagen zu gründen und mit. 
den Beduͤrfniſſen und dem Wohl unferes ganzen Reis 
ches in Einklang zu bringen. In dieſem Augenblick, 
wo die Gewalt der Waffen den Unruhen, die das Kr 
nigreich Polen verwirrten, ein Ende gemacht baben, 
und wo die durch unruhige Koͤpfe aufgeregte Nation 
wieder zu ihrer Pflicht zuruͤckgekehrt, und wieder be'u⸗ 
higt iſt, haben wir es für heilſam erachtet, unſerm 
Plan zur Ausführung zu bringen, und eine Ordnung 
der Dinge zu begründen, welche die Ruhe und die ges 
genfeitige Verbindung der beiden Völker, welche die 
goͤttliche Vorſehung unſerer Fuͤrſorge anvertraut hat, 
auf immer gegen neue Angriffe der Art fiber ſtellt. 
Das Koͤnigreich Polen, welches im Johre 1815 durch 
die ſtegreichen Waffen Rußlands erobert wurde, hat 
damals durch die Großmuth unſeres erhabenen Bor 
fahren, des Kaiſers Alexanders, nicht blos feine Na- 
tional Exiſtenz wieder erlangt, ſondern auch eine ‚befons 
dere, durch die Verfaſſungsurkunde geſicherte Geſetzge— 
bung erhalten. Dieſe Wohlthaten vermochten indeß 
nicht, die ewigen Feinde der Ordnung und geſetzmaͤßi⸗ 
gen Gewalt zufrieden zu ſtellen. Dieſe Menſchen, ver 
ſtockt in ihren verbrecheriſchen Plaͤnen, hoͤrten nicht 
auf, auf eine Trennung beider, unſerem Scepter un 
terworfenen Voͤlker zu denken, und wagten in ihrem 
Uebermuth die Wohlthaten des Wiederherſtellers ihres 
Vaterlandes zu mißdrauchen, indem fie die Geſetze und; 
Freibeiten, welche ihnen feine erhabene Hand großmuͤ— 
thig bewilligt hatte, zum Umſturz feines großen Wers 
kes benutzten. Das Reſultat dieſer Unternehmungen 
war ein ſchreckliches Blutvergießen; die Ruhe und das 
Gluͤck, deſſen das Koͤnigreich Polen bis dahin in einem 


bisher noch nie gekannten Grade genoſſen hatte, 
verſchwanden waͤhrend des Bürgerkrieges und des 
allgemeinen Ruins. Alle dieſe Unfaͤlle ſind nun 


vorüber, das Königreich Polen, unſerem Seepter von 
neuem unterworfen, wird nun feine Ruhe wieder ers 
langen und im Schboße des Friedens, den ihm eine 
wachſame Regierung wieder geben wird, bald wieder 
aufbluͤhen. Bei alle dem betrachten wir in un’eree 
väterlchen Fuͤeſorge für das Wohl unſerer getreuen 
Unterthanen es für unſere beiligſte Pflicht, durch An 
wendung aller uns zu Gebete ſtebenden Mittel die 
Wiederkehr ahnlicher Ungluͤcksfaͤlle in Polen zu verbuͤ⸗ 
ten, und deu Uebelgeſiunnten alle die Mittel zu ent: 
ziehen, wodurch fie, wie ſich nunmehr ergiebt, die allge⸗ 
meine Ruhe zu ſtoͤren vermacht haben. Außerdem aber, 
um unſeren Unterthanen im Königreich Polen fortwaͤh⸗ 
rend den Genuß des Gluͤcks, das zum Wohle des Gans 
zen wie jedes Einzelnen erforderlich iſt, ferner Sicher⸗ 
heit der Perſon und des Beſitzes, Freiheit des Ger 
wiſſens und eine bürgerliche Geſetzgebung zu verſchaf⸗ 
fen, endlich aber, damit das Koͤnigreich Polen unter 
einer beſonderen, feinen Bedärfniffen angemeſſenen Ver⸗ 
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walking fertwößrerd einen integrirenden Theil unſeres 


Reichs und die Bewohner Polens von nun an mit nen Rechten und Privilegien ausſchließen. 


den Ruſſen nur eine einzige Nation ausmachen moͤgen, 
— haben wir, dieſen Grundſaͤtzen gemäß unter dem 
heutigen Datum *) beſchloſſen, durch eine allergnaͤdigſt 
von uns ertheilte Verfoſſungsurkunde in unſer Koͤnig⸗ 
reich Polen eine auf eine neue Ordnung der Dinge 
begründete Verwaltung einzufuͤhren.“ 


Wit von Gottes Gnaden Nikolaus I. 5 Raifer und 


Selbſtherrſcher aller Reußen und König von Polen ꝛc. ꝛc. 


haben bei unablaͤſſiger und ſtrenger Sorge fuͤr das 
Wehl der Unferm Scepter von der Vorſehung anver⸗ 
trauten Voͤlker mit beſonderer Aufmerkſamkeit die 
Grundſaͤtze der ikuͤnftigen Organiſation des Koͤnigreichs 
Polen geprüft. Mit Ruͤckſicht auf den wahren Nutzen 
und die Verhaͤltniſſe dieſes Landes, wie auch auf die 
lokalen Beduͤrfniſſe und Sitten feiner Bewohner, fer— 
ner bei der unumgänglichen Nothwendigkeit, durch engere 
und unaufloͤsliche Vereinigung dieſes Landes mit dem 
Ruſſiſchen Reiche ſeine Ruhe und ſein Wohl zu be— 
gruͤnden, haben Wir dem Koͤnigreiche Polen f ee 
Grund⸗Geſetze beſtimmt und gnaͤdig ertheilt: 

I. Allgemeine Statuten. 

Art. 1. Das Koͤnigreich Polen wird auf immer mit 
enn Ruſſiſchen Reiche vereinigt und bildet einen uns 
zertrennlichen Theil dieſer Macht. 
befontere, den Lokalbedürfniſſen angemeſſene Regierung, 


eben fo einen eigenen Civil- und Criminal⸗Codex haben; 


auch werden alle bisher in den Städten und bei den 


Landgemeinden beſtehenden, ihnen ertheilten Ortsrechte 


in ihrer fruͤheren Kraft verbleiben. 
Art. 2. Die Krone des Koͤnigskeichs Polen iſt erb⸗ 
lich in Unſerer Perfon, wie auch in der Unferer Nach: 
kommen, Nachfolger und Succeſſoren, laut der fuͤr die 
Thronfolge des eee UmIE aller Reußen feſtgeſetzten 
Statuten. 

Art. 3. Die Krönung der Kaiſer aller Reußen und 
der Koͤnige von Polen findet an einem und demſelben 
Feſte ſtatt, welches in der Reſidenzſtabt Moskau im 


Beiſeyn der zur Theilnahme an dieſer Feierlichkeit auf⸗ 


zufordernden Deputirten aus dem Koͤnizreiche Polen, 
wie auch aus den: andern Theilen des Kaiſerthums bes 
gangen wird. 

Art. 4. In Fallen, wo zufolge jetzt beſtehender oder 
noch in Zukunft zu ertheilender Verordnungen in Ruß 
land eine Regierung feſtgeſetzt wird, erſtreckt ſich die 
Macht des Regenten oder der Regentin dieſes Reichs 

auch auf das Koͤnigreich Polen. 

Art. 5. Religionsfreiheit iſt voͤllig geſichert; jedem 
einzelnen iſt unter dem Schutze der Regierung oͤffent⸗ 


liche und ungehinderte Uebung der Religionsgebraͤuche 


frei geſtattet und der Uaterſchied in den Lehren der 
verſchiedenen chriſtlichen Confeſſionen von Niemanden 


Das Manifeſt iſt vom 26 Februar b. J. datirt. 
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beſtimmten Ordnung. 


Daſſelbe wird eine. 


von den, allen Bewohnern des Königreiches zugeſtande⸗ 
Die Geiſt⸗ 
lichen“ aller Confeſſionen ſtehen in gleichem Range unter 
dem Schutz und der Aufſicht der durch die Geſetze be, 
ſtimmten Beroͤrden. Uebrigens wird die roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſche Religion, als zu weicher ſich der aroͤßte Theil 
Unſrer Untertdanen im Koͤnigreich Polen kekennt, ſtets 
Gegenstand beſonderer Sorge und Protektion der Re⸗ 
gierung ſeyn. 

Art. 6. Die von der roͤmiſch,katholiſchen oder Grie⸗ 
chiſch - unirten Geiſtlichkeit zu beziehenden Fundationen 
werden als allgemeines unantaſtbares Gut der Kirchen 
Hierarchie beider Coyfeſſionen betrachtet. 

Art. 7. Der Schutz der Rechte erſtreckt ſich ohne 
Unterſchied des Standes und Anſehens auf alle Ber 
wohner des Koͤnigreichs. Ein jeder kann durch per⸗ 


ſoͤnliche Verdienſte und Talente auf geſetzlichem Wege 


zu jedem Amte und zu jeder Wuͤr hr im Staate ge⸗ 
langen. 


Art. 8. Die perſoͤnliche Freiheit wird durch die 


Kraft der beſtehenden Geſetze geſichert und geſchont, 


Niemand darf verhaftet oder einem Gericht uͤbergeben 
werden, außer in durch Geſetze beſtimmten Fällen, und 
dieſes mit ſtrenger Beobachtung der zu dieſem Zwecke 
Jeder Verhaftete wird ſchriftlich 
von den Grunden feiner Anhaltung in Kenntniß geſetzt. 

Art. 9. Jeder Verhaftete muß ſpaͤteſtens in den 3 
Tagen ſeiner Verhaftung zu Unterſuchung oder ord⸗ 
nungsmaͤßigen Verurtheilung vors Gericht geſtellt wer⸗ 
den. Wenn derſelbe bei dieſer erſten Unterſuchung fuͤr 
frei erkannt wird, erhält derſelbe auf der Stelle ſeine 
Freiheit; auf gleiche Weiſe wird auch der feiner Haft 
entlaſſen, welcher in geſetzlich beſtimmten Fällen für 
ſich die gehoͤrige Buͤrgſchaft leiſtet. a 

Art. 10. Der Gang der gerichtlichen ‚Inter ſuchung 5 
in Betreff der boͤchſten Beamten des Koͤnigreichs wie 
auch wegen Staatsverbrechen beſchuldigte Perſonen, 
wird durch ein beſonderes Geſetz, welches ſich auf den 
in andern Theilen unſers Kaiſerthums beftehenden Ver— 
ordnungen dieſer Art ſtuͤtzt, feſtgeſetzt werden.“ 

Art. 11. Das Eigenthumsrecht einzelner Perſonen 
wie auch aller Geſellſchaften, ſowohl auf Gegenſtaͤnde 
im innern als auch auf der Oberfläche der Erde ſich 
beziehend, wird nach den beſtehenden Verordnungen fuͤr 
heilig und unantaftbar gehalten. Jeder Unterthan des 
Koͤnigreichs Polen hat voͤllige Freiheit feinen Wohnort 
zu ändern und ſeine Habe mitzunehmen wohin er will, 
jedoch mit Beobachtung der in dieſer Ruͤckſicht beſtehen⸗ 
den Vorſchriften. 

Art. 12. Die Strafe der Confiscation des Eigenthums 
kann nur durch den Beſchluß der erſten Staatsbehoͤr de 
verhängt werden, wie dieſes im Einzelnen durch beſon⸗ 
dere Verordnungen feſtgeſetzt werden wird. 

Art. 13. Die Verbreitung der Meinungen und Aus 
ſichten durch den Druck wird nur folder Beſchraͤukung, 
unte worfen, welche zur Sicherung der ſchuldigen Ach⸗ 


Li 
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tung der Religion, der Unantaſtbarkeit der hoͤchſten Be⸗ 
hoͤrde und Nichtverletzung der Sitten und der per ſoͤn⸗ 
lichen Ehre eines Jeden fuͤr unumgänglich noͤthig erach⸗ 
tet werden wird. Zu dieſem Zwecke werden beſondere 
Verordnungen getroffen, die ſich auf die auch in andern 
Theilen unſers Reiches beſtehenden Geſetze gründen 
ſollen⸗ 8 5 
nen Berhältniffen an den allgemeinen zu Beſeitigung 
der Beduͤrfniſſe des Kaiſerthums nöthigen Abgaben 
Theil nehmen. Der Theil der Abgaben und fernern 
Leiſtungen dieſer Art wird nach den ſtrengſten Verhaͤltniſſen 
durch beſondere Verfügungen beſtimmt werden. 
Art. 15. Alle Abgaben und andere Zahlungen welche 
im Koͤnigreich Polen bis zum November 1830 exiſtir⸗ 
ten, werden in Zukunft wie bisher fo lange eingezo, 
gen, bis die Art und Größe dieſer Abgaben und Zah⸗ 
lungen auf andere Weiſe zu moͤglichen Ausgleichungen 
und Erleichterung, regulirt werden kann. 

Art. 16. Die Staatskaſſe des Koͤnigreichs Polen 
wie auch andere Zweige der Negierungs Geſchaͤfte wer 
den abgeſondert von Verwaltungen in den andern Theis 
len des Kaiſerreichs, beſorgt werden. 5 : 

Art. 17. Die von Uns anerkannte Staatsſchuld des 
Koͤnigreichs Polen wird wie bisher von der Regierung 
garantirt und aus den Einkünften des Koͤnigreichs ges 
tilgt werden. 

Art. 18. Die Bank des Koͤnigreichs Polen und die 
bis heute in Betreff der unbeweglichen Guͤter ertheil⸗ 

ten Verordnungen dieſer Art werden wie bisher unter 
dem Schutze der Regierung verbleiben. 

Art. 19. Die Handelsvechaͤltniſſe zweſchen dem Kai⸗ 
ſerthume Rußland und dem Koͤnigreiche Polen werden 
immer zu beiderſeitigem Vortheil der vereinigten Pro⸗ 
vinzen als allgem ines Staatsgut geregelt, aber von 
beſondern Verwaltungsbehoͤrden beſorgt werden. 

Art. 20. Unſere Armee im Kaiſerthume und Königs 
reiche bildet ein Ganzes, ohne Unterſchied der Ruſſiſchen 
und Polniſchen Heere. Wir behalten uns für die Zu⸗ 
kunft vor, durch beſondere Verordnung das Verhaͤltniß 

des von dem Koͤnigreiche Polen zu Unſerer Armee zu 
ſtellenden Theils zu beſtimmen. Die Anzahl der die 
innere Macht des Koͤnigreichs bildenden Truppen wird 
ebenfalls durch beſondere Verfuͤgung feſtgeſetzt werden. 

Art. 21. Diejenigen Unſerer Unterthanen im Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerthum, welche im Koͤnigreich Polen ein um 
bewegliches Eigenthum beſitzen oder in Zukunft befißen 
werden, genießen aller den Eingebornen zugeſtandenen 
Rechte; eben ſo wie diejenigen Unſerer Unterthanen 
aus dem Königreiche Polen, welche in andern Provin, 
zen wohnen und unbewegliches Gut beſitzen. Wir be⸗ 

halten Uns fuͤr die Zukunft vor, auch andern Perfos 
nen, ſowohl Ruſſen als Auslaͤndern das Buͤrgerrecht 
im Koͤnigreich Polen zu ertheilen, wenn ſie auch noch 
nicht innerhalb der Grenzen deſſelben anſaͤßig waͤren. 
Diejenigen Unterthanen aus dem Kaſſerthum Rußland 


{ 


Ark. 14. Das Koͤnigreich Polen wird in angemeffes - 


welche zeitige Wohnſitze im Koͤnigreiche Polen haben, 
wie nicht minder diejenigen Unterthanen aus dem Kir 
nigreich Polen welche in andern Theilen des Kaifers 
thums wohnen, ſind den Geſetzen des Landes unterwor⸗ 
fen, in welchem ſie ſich befinden. 
II. Von der allgemeinen und ortlichen 
Verwaltung. 37 
Art. 22. Die allgemeine Verwaltung des Koͤnigreichs 
Polen wird einem Adminiſtrations-Rathe der in Un⸗ 
ſerm Namen und unter dem Vorſitz des Statthalters 
des Königreichs regieren ſoll, Übertragen werden. 
Art. 23. Der Adminiſtrations-Rath beſteht aus dem 
Statthalter des Koͤnigreichs, aus den vorſitzenden Gen 
neral Direktoren in den Commiſſionen unter welche die 
Verwaltungs Geſchaͤfte vertheilt werden; ferner aus den 
General -Controlleuren der in der Ober⸗Rechnungskammer 
den Vorſitz hat, und aus andern Mitgliedern, welche 
Wir durch Unſere beſondere Verordnungen dazu ernen⸗ 
nen werden. „ N 8 


Ur 24. Die Mitglieder des Adminiſtrations Raths 
ſprechen in demſelben mit aller Freiheit ihre Anſichten 
aus, und jeder von ihnen hat das Recht zu fordern, 
daß fein Gutachten in dem Protokoll der Sitzung nie⸗ 
dergeſchrieben werde. Die Angeiegenheiten werden nach 
Stimmenmehrheit entſchieden, und im Fall einer glei⸗ 
chen Anzahl derſelben, ertheilt die Stimme des Statt⸗ 
halters des Koͤnigreichs das Uebergewicht. 2 85 

Art. 25. Wenn die Meh zahl der Mitglieder mit 
der Anſicht des Statthalters des Koͤnigreichs nicht übers 
einſtimmen ſollte und dieſes ſeinerſeits meint, daß ihr 
Project wichtige Maͤngel hat, dann iſt derſelbe berech⸗ 
tigt, die Execution des Beſchluſſes der Mitglieder aufs 
zuhalten und hat derſelbe den Gegenſtand Unſerer Prüs 
fung vorzulegen, mit Beifuͤgung einer Abſchrift des in 
der Rathsſitzung gefuͤhrten Protokolls. 8 

Art. 26. In Gemaͤßheit beſonderer Verordnungen 
welche in dieſer Ruͤckſicht getroffen werden, hat der 
Adminiſtrations Rath die Kandidaten zu den erledige 
ten Stellen zu waͤhlen und durch den Statthalter des 
Koͤnigreichs Uns vorzuſtellen. Wahlfaͤhig find Erzbiſchoͤfe, 
Biſchoͤfe, General⸗Direetoren, Staatssäthe, Mitglieder 
der Ober⸗Gerichtskammer und andere Beamte, deren 
Ernennung zum Adminiſtrations- und Gerichtsamte von 
Uns abhaͤngt. Solche Kandidaten-Liſten werden ger 
prüft und bei der Beſetzung der erledigten Stellen mit 
andern Nachrichten über die durch den Adminiſtrations⸗ 
Rath Uns vorgeſtellten oder andern, Unſers Vertrauens 
würdigen Perfonen, mögen, fie aus dem Koͤnigreich Por 
len oder anderen Provinzen des Kaiſerreichs ſeyn, ver⸗ 
glichen werden. ; 

Art. 27. Im Fall des Abſterbeus, einer Krankheit 
oder Abweſenheit des Statthalters des Koͤnigreichs, 
oder wenn derſelbe durch andere ſtatthabende Hinder⸗ 
niſſe an der Erfuͤllung ſeiner Amtspflicht verhindert iſt, 
geht die Gewalt des Statthalters proviſoriſch auf den 
älteften der Mitglieder des Adminiſtratlons⸗Rathes 


\ 


.. Durehficht 


uͤber, der fie fo lauge behaͤlt bis Unſerer fernerer Wille 
in dieſer Ruͤckſicht bekannt gemacht wird. 

Art. 28. Fuͤr die im nachſtehenden 29ſten Artikel 
benannten Angelegenheiten, auf welche der Adminiſtra⸗ 
tlions⸗Rath keinen Einfluß haben wird, beſtimmen wir 
im Koͤnigreich Polen einen Staats Rath, ebenfalls uns 

ter dem Vorſitze des Statthalters des Koͤnigreichs. 
In dieſem Rathe werden ſitzen: 1) Die Generals 
Directoren und der General-Controlleur. 
der Wuͤrde eines Staats⸗Rathes verfehene Beamten 
und andere, die wir auf immer oder zur Zeit zum 
Staats-Rathe beſtimmen. Im Folle der Abweſenheit 
des Statthalters praͤſidirt im Staats⸗Rathe einer aus 
den Mitgliedern, beſonders zur Verwaltung dieſes Am⸗ 
tes in ſolchen Fällen durch Uns ermächtigt. 

Art. 29. Zu den Geſchaͤften des Staats-Raths des 
Koͤnigreichs Polen gehoͤrt: 1) die Projerte zu neuen 
Geſetzen und Verordnungen in Betreff der allgemeinen 
Verwaltung des Koͤnigreichs zu prüfen und vorzuſchla⸗ 
gen; 2) Streitigkeiten und Klagen zwiſchen den Ads 
miniſtrations- und Gerichts Behörden aus dem Gebiet 
ihrer amtlichen Geſchaͤfte zu entſcheiden; 3) liegt ihnen 
ob, die Vorſtellungen und Bitten der Provinzialſtaͤnde⸗ 
Verſammlungen und der Wojewodſchafts Käthe in 
Betreff der Beduͤrfniſſe und des Wohls des Staates 
zu unterſuchen und zugleich auf benaunte Vorſtellun⸗ 
gen und Bitten, zu reſolviren; 4) das. jährliche 
durch den Adminiſtratiens⸗Nath aufgeſetzte Budget 
der Einkuͤnfte und Ausgaden des Koͤnigreichs, wie 
auch. die Berichte des General-Contkolleurs über 
verſchiedene Rechnungs⸗Reviſſonen durchzuſetzen; 5) Die 
der Rapporte von den General; Bor; 
ſtehein der verschiedenen Adminiſtrations Zweigen, be⸗ 


treffend die Verwaltung der ihnen anvertrauten Ge— 


ſchaͤfte; 6) diejenigen Beamten, welche unmittelbar von 
Uns oder in Unſerem Namen eingeſetzt find, für Ver⸗ 
gehungen in ihren Amts-Pflichten dem Gericht zu uͤber⸗ 
geben. ’ g 


Art. 30. Alle in. den Artikeln 24 und 25 enthalter- 


nen Vorſchriften betreffend die Ordnung der Sitzun⸗ 
gen und die Abfaſſung der Beſchluͤſſe des Adminiſtra— 
tions-Nathes, erſtrecken ſich in voller Kraft auch auf 
den Staatsrath des Koͤnigreichs Polen. 

Art. 31. Angelegenheiten der Geſetzgebung wie auch 
andere Projekte von großer Wichtigkeit, die Uns zuvor 
eine ſorgfaͤlt'ige Vergleichung mit den in andern Thei⸗ 

len des Kaiſerthums beſtehenden Verordnungen und 
mit dem allgemeinen Wohl zu erfordern ſcheinen wer— 
den; ingleichen das jaͤhrliche von dem Staatsrathe des 
Koͤnigreichs Polen zur Durchſicht und Beſtaͤtigung 
Ang vorgelegte Budget kommen in den Staatsrath 
des Ruſſiſchen Kaiſerthums. In demſelben wird zu 
diefem Zwecke ein beſonderes Departement unter dem 
Titel; Departement für Koͤniglich Polniſche Angelegen⸗ 
heiten, feſtgeſetzt; in dieſem Departement werden Mit; 
glieder aus Unſern Unterthanen im Kaiſerthum und 
im Königreich von Uns dazu ernannt, ſitzen. 


2) Die mit 


Art. 32. Der bei Uns verbleibende Miniſter Staats- 
Secretair des Koͤnigreichs Polen, ſtellt Uns die Augele⸗ 
genheiten vor, welche ihm durch den Statthalter von 
dem Adminiſtrations- und Staats, Rathe übertragen 
werden, vor; derſelbe macht auch dem Statthalter des 
Koͤnigreichs Unſere K. K. Befehle bekannt. . N 
Art. 33. Alle durch Uns ſanetionirten Geſetze, Be 
fehle und Beſchluͤſſe, das Koͤnigreich Polen betreffend, 
werden von Unſerm Miniſter Staats⸗Seeretair dieſes 
Königreichs eontraſignirt und ſollen in der Zeitfchrift 
für Geſetze, eingeruͤckt werden. 2 

Art. 34. Alle Adminiſtrations- und Gerichts-Angele— 
genheiten ig Koͤnigreich Polen, werden in Polniſcher 
Sprache verhandelt.“ i 

Art. 35. Die Adminiftrationgs Angelegenheiten wer— 
den den Regierungs Commiſſionen übertragen, in wel: 
chem die Gentral-Direktoren den Vorſitz führen. Sol— 
cher Commiſſionen werden drei feftgefest: 1) Commiſ⸗ 
ſion der innern und der geiſtlichen Angelegenheiten, wie — 
auch des National-Cultus; 2) Commiſſion für das 
Juſtizweſen; 3) Commiſſion für die Einkünfte und das 
Finanzweſen. : € 2 

Art. 36. Außer diefen Commiſſionen wird eine Ober: 
Rechnungs⸗Kammer zur allgemeinen Reviſton der Rech⸗ 
nungen uͤber Einnahmen und Ausgaben des Koͤnig⸗ 
reichs feſtgeſetzt. \ 8 

Art. 37. Angelegenheiten, deren Entſcheidung den 
Wirkungskreis der General-⸗Directoren und Commiſſio⸗ 
nen uͤberſteigt, werden dem Adminiſtrations⸗Rathe uͤber⸗ 
tragen; diejenigen aber, deren Entſcheidung der dem 
Rathe und dem Statthalter des Koͤnigreichs verliehenen 
Gewalt nicht unterliegen, ſollen durch den Miniſter 
Staats- Seeretair Uns vorgelegt werden. 1 

Art., 38. Die General⸗Directoren, der GeneralCon— 
trolleur, die Mitglieder des Adminiſtrations- und 
Staatsrathes des Koͤnigreichs, wie auch die Mitglieder 
der Regierungs⸗Commiſſion find verantwortlich für jede 
Vernachlaͤſſigung Unſerer Geſetze, Befehle und Verord⸗ 
nungen. Sobald ihr Vergehen in vorgeſchriebener; 
Ordnung entdeckt und fie derſelben durch den Staats- 
Rath des Koͤnigreichs uͤberfuͤhrt werden, hat dieſer 
Rath ſofort die Sache Uns vorzulegen und Uns um 
Unſere Verurtheilung der Schuldigen zu Ueberlieferung 
an das Gericht zu erſuchen. 

Art. 39. Die gegenwartige Eintheilang des König: 
reichs in Wojewodſchaften, Regierungsdezi ke, Kreiſe, 
Stadt, und Landbezirke (Gemeinden) wird auf ihren 


fruͤhern Grundlagen verbleiben, und jeder dieſer Theiie - 


beſteht in ſeiner fruͤhern Grenze, bis zu Aenderungen, 
die für das allgemeine Wehl des Königreichs in Zu- 
kunft fuͤr noͤthig erachtet werden. 5 

Art. 40. In jeder Wojewodſchaft wird eine Woßje— 
wodſchafts⸗Kommiſſion feſtgeſetzt, beſtehend aus dem 


Praͤſidenten und den Kommiffarten welche zur Ausfuͤh⸗ 


rung der von der General⸗Regierungs⸗Kommiſſion aus⸗ 
gehenden Befehle nach einer beſenders hierzu feſtge⸗ 
ſetzten Verordnung verpflichtet ſeyn werden. 
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Art. 41. Die Verwaltung der Städte wird der 
in Städte⸗Verſammlungen zu wählenden Behörde, in 
Land⸗Bezirken (Gemeinden) aber den Woyten übertragen. 
In den Städten find die Bürgermeifter, in den Land⸗ 


gemeinden die Woyten verpflichtet, über die, Erfüllung 


der Regierungs⸗Befehle zu wachen. i 
KARL, CFortſetzung folgt.) 

Hoͤherer Verfuͤgung zufolge ſetzt die Negierungs⸗ 
Kommiſſton des Innern und der Polizei die Bewohner 
des Koͤnigreichs Polen in Kenntniß, daß, laut einer 

Koͤnigl. Preuß. Verordnung vom 5. Februar d. J. 
alle diejenigen, welche aus-dem Koͤnigreiche Polen nach 
Preußen ſich begeben, außer deu gewoͤhnlichen Reiſe⸗ 
paͤſſen nachzuweiſen ſchuldig find, daß die Ortſchaften, 
von denen fie kommen, von der Cholera frei find, oder 
daß fie ſich wenigſtens in den letzten fünf Tagen in 
denſelben nicht befanden. ; 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und König haben den 
außerordentlichen Staatsrat) Piwnicki, geweſenen Praͤ— 
fidenten der Wojewodſchaft Kaliſch zum General-Direk⸗ 
tor der Domainen-Guͤter in der Regierungs-Finanz⸗ 
Kommiſſion ernannt. g i 

Herr Fries rich Cyatfield iſt von 
Mazjeſtaͤt in der. Eigenſchaft eines Engliſchen Konſuls 
in Wan ſchau anerkannt worden. Br 


deut fh lan d. ; 


Minden, vom 23. März — Die Reiſe Sr. 
Majeftär des Könige nach Italien iſt nunmehr auf 
den 4. April feſtgeſetzt. — Der Miniſter des Innern, 
Hr. Fuͤrſt von Wallerſtein Durchl., befindet ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit unwohl, und darf das Zimmer nicht 
veblaſſen. — Sicherem Vernehmen nach hat der Mas 


giſtrat der hieſigen Reſidenzſtadt den fiir Erbauung des 


neuen Bibliothekgebaͤudes gewuͤnſchten Bauplatz, welcher 
demſelben wegen des Ankaufs der fruͤher daſelbſt ge⸗ 
ſtandenen Haͤuſer (die bereits ſaͤmmtlich abgeb ochen 
find) auf 80,000 Gulden zu ſtehen kam, Sr. Maj. 
dem Koͤnige ehrfurchtsvoll als Geſchenk angeboten, was 
auch von Sr. Maj. ang nommen worden. Man ſagt 
nun, daß noch vor Abreiſe des Königs der Grundſtein 
zu dem neuen Bibliothefgebäude gelegt werden wird. 
Der Bauplatz ſelbſt befindet ſich in der Mitte zwifchen: 
der Ludwigskirche, die bald untet Dach kommen duͤrfte, 


und dem Gebäude des Kriegeminifteriums — Herr 


Saphir iſt nan wirklich zum Hof⸗Theater⸗Intendanzrath 
ernannt worden, erhält, jedoch feinen Gehaltsbezug nicht 
aus dem Theater- oder ſonſt einem Staatsfond. 


Frankfurt ri Ms, vem 25. Maͤtz. — Se. E. 
der Herzog von Treviſo, Marſchall Mortier, Geſand- 


ter Sr. Maj. des Königs der Franzoſen am Kaiſerl. 


Kuſſiſchen Hofe, iſt geſtern auf feiner Reiſe nach St. 
Petersburg hier angekommen. Im Gefolge S. S 


— 


Sr. Kaiſerl. Königl. 
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befinden ſich der Prinz von Eckmuͤhl, Sohn des Mar⸗ 
ſchalls Davouſt, der Vicomte von Luſanne, der Mar 
quis Mortier, Hr. Carſanne, Gefandtſchaftsrath, und 
Hr. Prodnit, Attaché bei der Gefandtſchaft. 

Der Koͤnigl. Baierſche Hof ſoll, wie man vernimmt, 
nicht geſonnen ſeyn, einen Exccutions Auftrag gegen 


Baden, falls es, in Hinſicht der Weigerung von letzter 


Seite, in Eiuſtimmigkeit mit der noch beſtehenden 
Bundesgeſetzgebung über die Preſſe zu bleiben, dazu⸗ 
kommen ſollte, zu ubernehmen. Was die Antwort ber” 
trifft, die, nach öffentlichen Blättern, von Bau en an 
den Bundestag in Betreff des Badenſchen Preßgeſetzes 
ergangen ſeyn ſollte, ſo will die Deutſche Allg. Zeit. 
wiſſen, daß eine ſolche noch nicht gegeben worden und 
das Miniſterium in Karlsruhe daruͤber noch zu keinem 
Entſchluſſe gekommen ſey. RR. 


Mainz, vom 17ten März: — Geſtern fuhr das 


Dampfboot, der Ludwig, von hier nach Koͤln ab, um 


das Bingerloch zu ſondiren. Von dem Erfolge dieſer 
Unterſuchungsreiſe wird es abhängen, ob die Dampf— 
ſchifffahrt ſogleich oder erſt nach eingetretenem hoͤheren 
Waſſerſtande beginnen wird. Von den reſp. Regierun⸗ 
gen, naͤmlich von Preußen und Heſſen, iſt die fuͤr die 
Bereinigung der beiden Dampfſchifffahrts-Geſellſchaften 
in Mainz und Koͤln nachgeſuchte Ratifikation noch 
nicht eingetroffen. Unterm 17ten v. Mis. iſt zwiſchen 


Mainz und Rotterdam ein Vertrag wegen einer direk— 


ten Rangfahrt abgeſchloſſen worden. 


Gotha, vom 25. Maͤrz. — Heute Nachmittag 
5 Uhr kamen Se. Koͤnigl. Hoheit der regierende Groß⸗ 
herzog von Sachſen-Weimar, auf der Reiſe nach 
Eiſeuach und gegen Abend der Freiherr von Hruby— 
Geleny, auß rordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtig⸗ 
ter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Defterreich 


am Kurheſſiſchen Hofe zu Kaſſel, der letztere, um ſich 


nach Meiningen zu begeben, durch hieſige Stadt. 


Fr an k rei ch. 


Paris, vom 21. März. — Der König ertbeilte 
geſtern dem Marſchall Herzog v. Treviſo, der wahr— 
ſcheinlich noch heute feine Reiſe nach St. Petersburg 
antreten wird, eine Abſchieds Audienz. 

Ueber das Ein uͤcken des Generals v. Uzer in Gre— 
noble enthält der Courrier de Lyon: folgende nähere 
Angaben: „Wir freuen uns, unſeren Leſern die 
Beendigung der Grenobler Unruhen anzeigen zu. kön: 


nen; die Beſorgniſſe, welche man hegte, haben fich: 


nicht verwirklicht, es iſt zu keiner Kolleſion zwifchen: 
der Nationalgarde und den von Lyon angelangten: 
Truppen gekommen. Alles iſt ohne Zugeſtaͤndniſſe von 
Seiten der Behoͤrde abgegangen und der geſetzliche Zu⸗ 
ſtand wiederhergeſtellt worden. Das Gte Linjen⸗ und 
das Lite Dragoner-Regiment erſchienen am 16ten um: 
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3 Uhr Nach mittags vor dem Franzöſiſchen Thore; ein 
Bataillon des 35ſten Regiments loͤſte den dortigen Pos 
ſten der Nationalgarde ab und ſtellte ſich auf der 
Esplanade in Schlachtordnung auf, um, dem in Feſtun⸗ 
gen uͤblichen Gebrauch gemaͤß, die neue Garniſon zu 
empfangen. Nach ihrem Einrücken in die Stadt löften 
die neuen Truppen ſofort und ohne i gend ein Hinder⸗ 
niß die Nationalgarde auf allen von ihr beſetzten Pos 
ſten ab. Der General v. Uzer holte den Praͤfekten in 
der Kaſerne ab und inftallirte denſelben aufs Neue in 
Seinem Hotel; eben ſo ſetzte er den General St. Clair 
in das Kommando der Stadt wieder ein. Nach Erler 
digung feines Auftrags führte der General das Zöſte 
Linien-, fo wie das 11te Dragoner-Regiment, das nur 
ein Detaſchement von 60 Mann in Grenoble zuruͤck⸗ 
laſſen konnte, weil dort keine Kavallerie-Kaſerne vor⸗ 
handen iſt, nach Voreppe.“ 5 

Die Gehalte der Koͤntal. Hausbeamten ſind im Ver⸗ 
haͤltniß zu denen der Reſtauration bedeutend herabge⸗ 
ſetzt worden. Der General Intendant des Koͤniglichen 
Hauſes, der damals Miniſter mit einem Gehalt von 
100 — 130,000 Fr. war, ſoll nur 40,000, und der 
Intendant des Kron-Mobiliars, der früher 25,000 Fr. 
bezog, nur 10,000 Fr. erhalten. j 

Der König hat bei verſchiedenen hieſigen Bildhauern 
für die Ausſchmuͤckung des Palates der Tuilericen 

Marmor Statuen von Phidias, Perikles, Cato, Eins 
einnatus, Philopoͤmen, Themiſtokles, fo wie einen ſter⸗ 
denden Spartaner und einen kaͤmpfenden Alexander, 

beſtellt; die beiden letzteren ſind fuͤr die Terraſſen des 
Gartens beſtimmt. . 

In dem Miniſterium des Innern herrſcht ſeit eini⸗ 
gen Tagen große Thätigkeit. Die Beamten find mit 
Anfertigung und Abſchreiben von Rundſchre ben und 
Inſtructionen an die Praͤfekten beſchaͤftigt. Aehnliche 
Befehle ſollen auch von Seiten des JuſtizMiniſters 
an die Geueral-Prokuratoren und Koͤnigl. Prokurato⸗ 
ren und von Seiten des Kriegs-Miniſteriums an die 
in deh, Departements kommandirenden Generale ergan— 
gen ſeyn. 8 5 a 

Herr Jouy, Mitglied der Franzoͤſiſchen Akademie, 
iſt zum Bibliothekar des Louvre ernannt; fein Vos 
gaͤnger, Herr Valery, wird Bibliothekar in Verſailles, 
wo aus den in Rambouillet defindlichen und anderen 
Büchern eine Bibliothek fuͤr dir Stadt gebildet werden 
fol, Herr Vatout bleibt Biblrotyefar des Palais⸗ 
Royal und vererntat damit demelben. Poſten in den 
Tutlerteen. Die Bibliotvek des letzteren Palaſtes wurde 
von Nopoleon für den Staats-Rath geſtiſtet und ent⸗ 
hält nur wenige Werke, die hauptſaͤchlich in das Fach 
der Rechtswiſſenſchaft und Diplomatie gehören. 

Da die Choſera in Hamburg und an den Kuͤſten 
der Oſtſee ſchon ſeit längerer Zeit zu berrſchen aufge 
hört hat, ſo bat der Handels-Miniſter beſtimmt, daß 
die aus Hamburg, den Muͤndungen der Elbe und Wer 

fer, Mecklenburg und aus den Preußiſchen Oſtſeehaͤfen 
kommenden Schiffe in die Franzoͤſiſchen Häfen zugelaſ⸗ 


fen und nur noch einer Beobachtungs⸗Quarantaine von 
fünf Tagen unterworfen werden ſollen, wenn die Ca⸗ 
pitaine ein von einem Franzoͤſiſchen Konſul viſirtes 
Geſundheits-Atteſt vorzeigen. f 
des Handels⸗Miniſters zufolge, ſollen dieſelben Beſtim⸗ 
mungen auch fuͤr Riga und die anderen Ruſſiſchen 
Offer Häfen gelten. Ha, 4 
In Angers wurde neulich ein Faß Pulver in Ber 
ſchlag genommen, welches nach Nantes eingeſchifft 
werden ſollfe. In Folge dieſer Entdeckung wurde in 
Nantes bei dem Marquis v. Goillaine, einem der Des 
Hörde ſchon länger verdächtigen Anhaͤnger der vorigen 
Regierung, Hausſuchung gehalten, welche zur Entdek⸗ 
kung eines kleinen Vorraths von Gewehren, Piſtolen. 
und Munition fuͤhrte. Zwei in den Dienſten des 
Ma quis ſtehende Leute, die Thuͤfhuͤterin feines Hau— 
ſes und fein Nachbar, Herr von la Setrrie, wurden 
verhaftet. Ein Detaſchement Gendarmen iſt nach dem 
Schloſſe Lagrange, welches der Marquis v. Gonlaine 
bewohnte, abgegangen, um die von der Juſtizbehoͤrde 
dort anzuſtellenden Nachſuchungen zu unterſtuͤtzen. 
Nachrichten aus Avignon vom 12. Maͤrz melden 
Folgendes: Das Miniſterium hat fo eben den Befehl 
gefandt, die Polen in die benachbarten Dörfer zu ver- 
legen, wogegen aber dieſe, da ſie uͤberzeugt ſind, daß 
man auf dieſe Weiſe und durch ihre Vereinzelung ſie 
dahin zu vermögen ſuchen wolle, ſich nach Algier ein 


ſchiffen iu laſſen, ſich foͤrmlich widerſetzt haben. Man 
erwartet jetzt das Ergebniß dieſer Begebenheit. 
Paris, vom 22. März. — In der Deputirten⸗ 


Kammer kam geſtern nach der Annahme dreier Geſetz— 
Entwürfe von ö etlichem Intereſſe mittelſt 233 gegen 3 
Stimmen eine Petition des Ex-Praͤfekten des Rhone 
Departements, Herrn Bouvier -Dumolard, zum Vor: 
trage, worin detſelbe die Erlaubniß der Kammer nach⸗ 
ſucht, Herrn FauresDere, Deputirten des. Departer 
ments des Tarn und der Garonne, gerichtlich belangen 
zu dürfen. Der Antrag wurde den Bureau's zur Pru⸗ 
fung uͤberwieſen. An der Tagesordnung war hierauf 
die Fortſetzung der Berathung über das Budget des 
Kriegs⸗Meniſteriums und namentlich über die im 16ten 
Kapitel für Algier verlangten 250 400 Fr. Der Bas 
ron Roger behauptete, daß die Kolonie ſehr ſchlecht 
verwaltet werde; die Beſitzung von Algier, aͤußerte er, 
koſte dem Lande jahrlich 11 bis 12 Millionen Fr., die 
die Kammer auch mit Vergnuͤgen bewilligen wuͤrde, 
wenn ſie die Gewißheit haͤtte, daß die Regierung die 
Kolonie zu behalten Willens ſey; indeſſen habe der 
Kriegs⸗Miniſter ſich Tages zuvor in einer Weiſe ge⸗ 
äußert, die mind ſtens einige Zweifel hierüder zuließe. 
Der Redner forberte demnach das Miniſterium auf, 
ſich uͤber dieſen Gegenſtand klar und beſtimmt gegen 
die Kammer auszuſprechen. Der Marſchall Clauzel 
kam auf die Nothwendigkeit zuruck, die ehemalige Re⸗ 
gentſchaft, falls man fie behalten wollte, zu koloniſiren, 
und verlangte, daß die Kammer zu dieſem Behufe eine 


Einem zweiten Beſchluſſe 
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Summe von 2 Millionen hergebe. In derſelben Weiſe 
äußerte ſich der Graf Delaborde. Herr Auguis rügte 
die jetzige Ver waltungsweiſe des Generals Savary, 
deſſen außerordentliche Steuer Ausſchreibungen er als 


eine Ueberlieferung aus der habgierigen Kaiſerlichen 


Regierung ſchilderte. Der Praͤſident des Miniſter⸗ 
Raths aͤußerte, daß die durch die Beſetzung von Algier 
verurſachten Koſten offenbar übertrieben wuͤrden. Auf 
eine Beantwortung der Frage, ob Fraakreich Algier 
behalten werde, ging er nicht ein, ſondern begnuͤgle ſich 
mit der Bemerkung, daß in dieſem Augenblicke die 


dreifarbige Fahne noch an der Afrikaniſchen Kuͤſte wehe, 


— eine Erklaͤrung, die einiges Gelaͤchter in den Reiben 
der Oppoſition erregte. Herr Mauguin war der Mei⸗ 
nung, daß, wenn Frankreich nur mit Feſtigkeit aufge, 
treten wäre, die Europaͤiſchen Maͤchte und namentlich 
England ſchon laͤngſt ihre Zuſtimmung zur Beibehal⸗ 
tung der Kolonie ertheilt haben wuͤrden. Der Redner 
eitirte bei dieſer Gelegenheit einen im Auguſt v. J. 
von dem Kriegs, Minifter abgeſchloſſenen Kontrakt, worin 
es unter Anderem heiße, daß, falls die Kolonie voͤllig 
aufgegeben oder an eine andere Macht abgetreten wer⸗ 
den ſollte, der Kontrakt als unguͤltig zu betrachten ſey. 
Der Marſchall Soult beſtritt die Richtigkeit dieſer Anz 
gabe und behauptete, daß ein ſolcher Kontrakt niemals 
exiſtirt habe, worauf Herr Mauguin ſich anheiſchig 
machte, ſogar das Datum deſſelben zu neunen. Der 


Ktiegs⸗Miniſter bemerkte jetzt, es ſey allerdigs wahr, 
daß ein ſolcher Kontrakt im Werke geweſen ſey; das 


desfallfige Abkommen ſey aber nicht zu Stande gekom⸗ 


men und das betreffende Papier unter den Tiſch gewor⸗ 


fen worden, wo der Korreſpont des Herrn Mauguin 
es wahrſcheinlich gefunden haben werde. Hr. Mauguin 
meinte, er würde, wenn es ihm geſtattet wäre, alle 


Papiere, die bei dem Marſchall unter den Tiſch fielen, 


aufzuheben, mitunter ganz artige Dinge erfahren; daß 
übrigens der betreffende Kontrakt erifiirt habe und fos 
gar gedruckt worden ſey, dafuͤr verbuͤrge er ſich. Der 
Antrag des Marſchall Clauzel wurde zuletzt verworfen. 
Der Graf Delaborde reduzirte 8 
600,000 Fr. Auf die Frage des Herrn von Rumilly, 


warum das Miniſterium ſich nicht deutlicher über. feine 


Abſichten in Betreff Algiers ausſpreche, erwiederte Herr 
C. Perier, daß er im Intereſſe der in dieſem Augen- 
blicke ſtattfindenden allgemeinen diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen ſchweigen muͤſſe. 
Delaborde wurde darauf ebenfalls verworfen. Der 
Großſiegelbewahrer unterbrach hier die Debatte durch 
die Vorlegung eines neuen Geſetz-Entwurfes, wodurch 
mehrere Artikel des Eivil, Geſetzbuches mit dem Strafs 


Geſetzbuche, wie ſolches neuerdings modiſizirt worden, 


in Einklang gebracht werden ſollen. Nachdem dieſer 


Entwurf zum Druck beſoͤrdert worden, beſchaͤftigte die 


Verſammlung ſich mit dem letzten Paragraphen des 
16ten Kapitels, worin 50,000 Fr. fuͤr die Beſetzung 


tadelte die Franzoͤſiſche Regierung 


denſelben jetzt auf 


Der Vorſchlag des Hrn. 
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von Morea verlangt werden. Der General Lamarque 

te an; wegen ihrer Unei⸗ 
gennuͤtzigkeit, die ſie veranlaſſe, ſich große Unkoſten zu 
machen, um zuletzt einen Baierſchen Prinzen auf den 
Thron von Griechenland zu ſetzen. Der See-Miniſter 
erwiederte, daß Frankreich in dieſer Beziehung durch 
ſeine Traktaten mit England und Rußland' gebunden 
ſey. Er hielt zugleich dem Grafen Capodiſt ias eine 


Lobrede und ſuchte die Einwendungen zu widerlegen, 


die gegen das jugendliche Alter des den Griechen zuge— 
dachten Souverains vorgebracht worden ſind. Es werde 
demſelben, meinte er, nur um fo leichter werden, ſich mit | 
den Sitten, Gebraͤuchen und der Sprache feines neuen 
Vaterlandes vertraut zu machen. Am Schluſſe ſeines 
Vortrages ließ der Redner ſich in einige Eroͤrterungen 
uͤber die Urſachen der inneren Zwiſtigkeiten der Grie⸗ 
chen ein. Auf die Frage des Generals Lamarque, wer 
Frankreich für feine 20 Mal., die die Expedition nach 
Morea gekoſtet, entfchädigen werde, erwiederte der Mir 
niſter, daß nicht Frankreich allein, ſondern auch Ruß- 
land und England der Griechiſchen Regierung zu Huͤlfe 
gekommen wären, 

Geſtern, als an dem Geburtstaze des Herzogs von. 
Reichſtadt, hingen eine Menge Perfonen Blumenkränze 
an der Säule des Vendome⸗Platzes auf; jedoch ward 
durch dieſen Zuſammenfluß von Menſchen keine Stoͤ⸗ 
rung der Ruhe verurſacht. 3 i 


S n um laren 
Madrit, vom 12. März. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig und die Koͤnigl. Familie werden am 20ſten nach 
Aranjuez abgehen. 7 
Der Graf v. Cartagena (der General Movillo) be⸗ 
findet ſich ſeit einiger Zeit in Folge eines Schlagflüſſes 
ſehr unwohl. Der General Sarsſield, von dem man 


ſagt, daß er die au der Grenze von Portugal ſtehende 


Armee commandiren ſolle, fell den Verſtand verloren 
haben. — In der Umgegend von Madrit und in den 
Provinzen herrſchen ſehr viele Fieber, welche eine große 
Sterblichkeit verurſachen. 3 
Der Graf Alcudia fol uͤber die Gerüchte, daß er 
den Grafen Ofalia und Herrn Zea Bermudez durch 
den General Mon und Herrn Navia von den Geſandt⸗ 
ſchaften in Paris und London abloͤſen laſſen werde, ſo 
unzufrieden ſeyn, daß er den König erſucht haben ſoll, 
um jenen zu widerſprechen, dem erſtern den Orden des 
goldenen Vließes, und dem andern den Titel eines 
Marquis zu verleihen, um dieſen Diplomaten ein Zei 
chen der Zufriedenheit mit ihren Dienſten zu geben. 
Der Marquis v. Labrador fol: zum Geſandten in 
Wien ernannt ſeyn und Heer Campuzano die Bot⸗ 
ſchaſterſtelle in Rom erhalten. Da Herr v. Labrador 
bereits im Jahre 1814 bevollmächtigter Miniſter in 
Wien war, fo dürfte dies Geruͤcht vielleicht nicht ohne 
Grund ſeyn. 8 5 
Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 79 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


VVV ? 
Sobald die Regierung die Nachricht von der Be, 
ſetzung von Ankona durch Franzoͤſiſche Truppen erhielt, 


verſammelten ſich die Miniſter zu einer Konferenz. Die⸗ 


ſes Ereigniß hat hier außetordentliches Aufſehen erregt; 
der Klerus iſt aͤußerſt aufgebracht gegen die Framsoͤſiſche 
Regierung, der er die Vernichtung der Religion Schuld 
gebt. Das Minifterium empfängt von feinen Pariſer 
Agenten häufig Mittheilungen über die für Rechnung 
Dom Pedros in Paris ſtattfindenden Truppen Auwer⸗ 
bungen. f i i 

Die Ruhe, welche während der Karnevalszeit ın der 


Hauptſtadt bemerkt worden, hat die Regierung etwas 


beruhigt. Man hat bemerkt, daß die Einwohner viel 
mehr mit ihren Beluſtigungen, als mit politiſchen 
Gegenſtaͤnden beſchaͤft'gt waren; die Polizei hat des⸗ 
wegen, ihrer ſtrengen Befehle gegen alle Verkleidungen, 
Masken u. dgl. ungeachtet, dieſe geduld, und es find 
in der Karnevalszeit mehr als 50 Bälle in Madrit 


gegeben worden; ein Exeigniß, das bisher unerhoͤrt ges 


weſen iſt. 

Der Bruder des Oberſten Maresartu, der, nachdem 
er ſo viele Leute in Spanien compromittirt, ſich end⸗ 
lich nach Frankreich flüchtete, iſt verhaftet worden. 
Man hat bei ihm Liſten von Ve ſcchwornen gefunden, 
deren Inhalt zu fehr vielen Verdaftungen, ſowohl in 
Madrit, wie in den Provinzen, Gelegenheit gegeben 
hat. ; N 

Herr Balleſteros genießt fortdauernd des Vertrauens 
des Monarchen, eben fo wie Herr Eueima de la Pie⸗ 
dra, Ob indeß, wenn der Graf Alcudia das Porte 
feuille behält, dies bei beiden lange Zeit der Fall ſeyn 
dürfte, ſteht dahin. — Im Staatsratb iſt abermals 
ſebr ernſtlich die Frage über die Verbendlichkeit ges 
weſen, welche das Schutz, und Trutzbaͤudniß zwiſchen 
Portugal und Spanien der letztern Macht auferlegt, 
und wie man ſich unter den gegenwaͤrtigen Umſtänden 
zu benehmen haben. dürfte, Man iſt indeß bis jetzt 
noch zu keinem definitiven Entſchluſſe gekommen. : 

Herr Caſtillo ſteht in großer Gnade. Man fagt 
ſogar, daß der Graf Alcudia in Kurzem das Portes 
feu lle des Auswaͤrtizen abgeben und dafür ſeinen Sitz 
im Staatsrath einehmen und daß Herr Caſtillo dann 
interimiſtiſch jenes Departement verwalten wuͤrbe. 
Dieſe Combination iſt nichts weniger als unwahrſchein— 
lich, da Here Caſtillo ein Mann von großem Takt 
und ſehr ſcharfem Verſtande iſt. 

Ueber das Ober⸗Commando der Poketugieſiſchen Ar, 
men iſt man noch in Zweifel. 
der Infant Dom Franz de Paula es übernehmen 
werde; Andere beſtimmen es dem jungen Infanten 
Dom Sebaſtian, der ein Portugiefe von Geburt iſt. 


x 
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beſprechen wollten. 


Einige behaupten, daß 


Vom 2. April 1832. ’ | ee 


oer n 8 
Liſſabon, vom 7. März. — In Folge der Au⸗ 
kupft eines Madrider Couriers hatte der Spaniſche Ger 
ſandte Gral v. Montealegre beute eine lange Unterredung 
mit dem Vicomte v. Santa em. Wie verlautet, wur 
de darin beſtimmt, daß die Spaniſchen Truppen erſt 
dann in Portugal einrücken ſollen, wenn das Geſchwa⸗ 
der Dom Pedros an der Küfte erſcheinen und im Des 
griff ſeyn wird, die Truppen ans Land zu feßen. Der 
Befehlshaber der Spaniſchen Armee ſoll davon aufs 
Schleunigſte in Kenntniß geſetzt werden. Der Spani⸗ 
ſche Geſandte uͤberreichte dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten in jener Unterredung zugleich Depeſchen 
von dem Grafen Figueita, dieſſeitigen Botſchafter in 
Madrid, welche die dort eingegangenen Berichte über 
die Anzahl der fuͤr die Expedition Dom Pedros in Pa⸗ 
vis angeworbenen Truppen enthalten. Bei Viſeu haben 
ſich aufrühreriſche Bewegungen kund gegeben: ſogleich 
iſt ein Theil der in Bempofte, Caſabranca und anderen 
Dörfern an der Küfte ſtehenden Truppen dahin abmar⸗ 
ſchirt. — Nach Madeira iſt ein Paketboot abgegangen; 
die dahin beſtimmten Schiffe ſegeln ſeit der Ankunft 
des Geſchwaders Dom Pedros nach Terceira nur mit 
der größten Vorſicht in den Gewaͤſſern der Azoren. 


5 n ß n d. 2 

London, vom 20ſten Mär. — Im Globe 
lieſt man: „Wir hören, daß die Reform, Bill, 
wenn die Debatten heute Abend im Unterhauſe ber 
endigt werden, am Donnerſtag ins Oberhaus ges 
bracht und die zweite Leſung auf den naͤchſtfolgenden 
Donnerſtag angeſetzt werden wird. Ob Graf Grey, 
der Lordkanzler oder der Ma quis von Lansdowne die 
Leitung der Bill im Ausſcuſſe uͤbernehmen werden, 
hängt noch von Umſtaͤnden ab““ . 

Die- Grafen v. Harrowby und Lord Wharneliffe er⸗ 
klaͤren, daß fie des Königs Schreiben an den Grafen 
Grey ſelbſt geſehen hätten, worin. Se. Majeftät. fih 
des bindlich machten, zu jeder Zeit jede erforderliche Anz 
zahl von Pairs auf das Verlangen des Miniſters zu 
eenennen. Der König befayl dem Grafen G:ey, dirfen 
Brief dem Grafen Harromby und Lord Wharncliffe 
vorzuleſen, wenn ſie ſich mit ihm uͤber die Reform⸗Bill 


Ueber den aufgeregten Zuſtand der Irländiſchen Graf⸗ 
ſchaften Limerick, Tipperary und Königin find neuer⸗ 
dings beunruhigende, Nachrichten eingegangen. Die 
dortigen Landleute koͤnnen ihren Boden nicht anbauen, 
wenn fie nicht vorher die Erlaubniß der Faetions⸗ 
Haͤupter dazu eingeholt haben, ER 

Neuerdings wird von einigen Seiten der Verdacht 


geäußert, daß unſere Cholera⸗Liſten überaus unvollſtaͤn⸗ 


x 


Verfaſſung durch die Reform bedroht werd, ſcheint es 


beruhigen. 
rechtliche 
wirklich für die Intereſſen des ganzen Volks, nicht 


dig ſeyen, indem nur bie ſchweren Krankheitsfaͤlle ans 
gemeldet, die leichteren aber, weil ſich der Handel ſonſt 
noch groͤßeren Beſchraͤnkungen ausgeſetzt glaubt, ganz 


verſchwiegen werden. 


Das Banquier⸗Haus Morland, Drucket und Comp., 
welches namentlich mit Dublin und Sheffield in ſtar⸗ 
ker Verbindung ſtand, hat heute ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. € : 

Die Times glauben zuverſichtlich zu wiſſen, daß die 
Orſterreichiſche Ratifikation des Belgiſchen Traktats in 
wenig Tagen (und fie hoffen die von Preußen und 
von Rußland auch ſehr bald) eintreffen werde. 

Die vornehmſten Portugieſiſchen Häuſer hier find 
der Meinung, daß Dom Pedro'sExpedition nicht gelin⸗ 
gen kann, indem neun Zehntbeile des ganzen Portugie⸗ 
ſiſchen Volkes nebſt der ganzen jo einflußreichen Geiſt⸗ 
lichkeit und dem groͤßten Theile des Adels Dom Mir 
guel zugethan ſind, und die geringe Anzahl von Libe⸗ 
ralen gegen die Menge wenig auszurichten vermag. 
D. Miguel empfängt Zufuhr von Munition und Ar- 
tillerie, Congrevſche Raketen und ſchwerts Geſchuͤtz aus 
London, die aus unſichtbaren Quellen bezahlt werden. 

Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem 
Schreiben aus London: „Von beiden Seiten wird 
der Federkriez unausgeſetzt und mit Ueberſpannung fort: 
gefuͤhrt; ruhigere und unbefangene Beobachter ſehen 
nicht ein, wie bei der jetzigen Gaͤhrung im Lande das 
Oberhaus die Bill noch einmal verwerfen koͤnnte, ohne 
des Reiches Ruhe auf das Spiel zu ſetzen. Wie ſehr 
die Gefahren auch einleuchten, von denen Englands 


dennoch unumgaͤnglich, ſich dieſen zu unterwerfen, um 
fuͤr den Augenblick gewiſſen Buͤrgerkrieg zu vermeiden, 
von der Zeit aber Heilmittel für ſie zu erwarten. 
Selbſt die ſehr gewagte Hypotheſe eines Miniſterwech⸗ 
ſels vermoͤchte jetzt ohne Reform das Land nicht zu 

Ob die Reform hervorbringen wird, was 
Männer wünſchen, eine Volksvertretung, die 


aber fuͤr ſelbſtſuͤchtige Parteien-Vortheile ſorgt, — das 
muß tie Zeit lehren. Fuͤr jetzt giebt es keinen ſchmaͤh⸗ 
licheren Tempel der Ichſprecherei und des Eigennutzes 
als das vielgeprieſene Engliſche Unterhaus; Alles dreht 
ſich um Routine und platte Alltaͤglichkeit; wer die 
Gabe beſitzt, tauſendmal geſagte Dinge, mit ſchneiden⸗ 
den Sarkasmen verbraͤmt, bei jeglicher Veranlaſſung 
keck wieder vorzubeingen, der iſt des Beifalls im Hauſe 
gewiß; wehe aber dem, der, vom Gefuͤhle des Rechts 
und der Vernunft hingeriſſen und geſtuͤtzt auf die 
Gtundſoͤtze der Moral und weiſer Gerechtigkeit, Anſich⸗ 
ten aufſtellt und vertheidigt, welche Befoͤrderung des 
allgemeinen Menſchenwohls bezwecken; ein ſolcher kann 
froh ſeyn, wenn ſeine Rede unter gar nicht verborge⸗ 
nem Gaͤhnen 


deſſen nicht mit dem Zurufe unterbricht, daß Mora⸗ 


liſten und Theoriſten nicht zur praktiſchen Volksver⸗ 
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zu Ende gehoͤrt wird und man ihn ſtatt 


tretung taugen. 


Macht ſeine Rede ja Eindruck, ſo iſt 
der gewiß ein uͤbler. Dieſes Schickſal, denke ich, ſteht 
auch der Mot'on bevor, welche der talentvolle Bulwer 
einbringen will, um die Taxen aufzubeben, womit dis 
Verbreitung der menſchlichen Kenntniſſe belegt iſt. 
Dabei kann das jetzige Miniſterium beweiſen, ob es 


wirklich des Volkes Freund ſey, oder ob es nur den 


Schein davon annimmt, um das furchtbare Monopol 
weſen ungeſtraft fortfuͤhren zu koͤnnen. Man muß 
nämlich verſtehen, daß dieſe Motion keinen anderen 
Zweck hat, als das Uebe⸗gewicht zu brechen, welches 
einige der Engliſchen Tageblaͤtter ſich angeeignet haben, 
und das namentlich von der Times in einer Weile 
ausgeuͤbt wird, daß es kaum einen Miniſter noch ein 
Parlamentsr- Mitglied giebt, dem fie nicht Furcht ein⸗ 
floͤßte. Die ungeheuere Beſteuerung der Zeitungen 
lezte den erſten Grund zu dieſem Monopole; unermeß⸗ 
liche Kapitalien wurden dazu erfordert, ein ſo großes 
Unternehmen durchzuführen; ſo hat ſich die Times 
durch Beharrlichkeit und kluge Leitung, die man ihr 
vor allen Uebrigen zugeſtehen muß, einen Einfluß ers 
worben, der fie gewiſſermaßen mächtiger macht, als den- 
Premier- Minifter. Mit ihren biſſigen hochfahrenden 
Ausfällen mögen nur Wenige anbinden, deshalb lehn⸗ 
ten auch viele der älteren und einflußreicheren Parla— 
ments: Mitglieder die an fie ergangene Aufforderung 
ab, jene fragliche Motion einzubringen, und es gehoͤrte 
ein Mann von fo durchaus unabhängiger Denkart, 
von fo feſtem und ſelbſtſtaͤndigem Willen dozu, wie 
Herr Bulwer, um es mit dem ſchlagfertigen Zeit Rieſen 
aufzunehmen. Bis jetzt ſchweigt die Times noch, 
wiewohl fie unter der Hand recht thaͤtig wirkt, um das 
Einbringen der Motion zu hintertreiben.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 23. Maͤrz. — Geſtern 
Vormittags um 11 Uhr wurde hier ein Kabinetsrath 
gehalten. Man will wiſſen, deß Graf Orloff morgen 
nach London abgehen, und hofft, daß feine Reiſe noch 
eine günftige Wendung unſerer Angelegenheiten herbei⸗ 
führen werde 23 

Dem Vernehmen nach, heißt es in hieſigen Blaͤt 
tern, ſind ſowohl bei unſerem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, als bei Sr. Excellenz dem Grafen Orloff, 


ſehr wichtige Depeſchen aus London eingegangen. Der 


Kaiſerl Ruſſiſche Legations, Secretair an unſerem Hofe 
wird als Courier nach St. Petersburg abgehen“ 

An der heutigen Amſterdamer Boͤrſe waren die 
Fonds Courſe wiederum ſehr gedrückt, und es wurde 
viel für inlaͤndiſche Rechnung verkauft. - 


Hrüffel, vom 22. Marz. — In der (bereits ers 
wähnten) Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer vom 
21ſten d. nahm beim Beginn der Berathung uͤber 


ſein Budget der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 


heiten das Wort und ging in dem erſten Theil feiner 
Rede in alle adminiſtrative Details feines Departe; 
ments ein, rechtfertigte die Zahl und das Sehalt der 
Beamten und ſtellte in dieſer Beziehung Vergleiche mit 
Frankreich, England und Holland an. In dem zweiten 
Theile ſeiner Rede, der von der auswaͤrtigen Politik 
bandelte, äußerte ſich der Miniſter unter Anderem fol⸗ 
gendermaßen: „Ich habe hinreichend erfahren, wle 
mannigfachen Angriffen die Diplomatie ausgeſetzt iſt, 
um mich in dieſer Beziehung Über irgend etwas zu 
wundern. Man wird ohne Zweifel von neuem die 
Frage aufwerfen, wozu die Diplomatie uns genutzt 
habe? Jedesmal, wenn eine Thatſache vollendet war, 
habe ich mich beeilt, dieſelbe zum Gegenſtand eines 
Berichts zu machen. Alle Details der Unterhandlun⸗ 
gen find Ihnen daher bekannt; Sie haben, meine Her, 
ren, dazu beigetragen, die großen Reſultate zu ſanetio⸗ 
niren. Trotz der ſchmerzhaften Opfer, denen wir uns 
haben unterwerfen muͤſſen, bleibt es doch wahr, daß 
die Diplomatie Belgien mit Europa ver oͤhnt und auf 
eine friedliche Weiſe den Zweck unferer Revolution, die 
Belgiſche Unabhängigkeit, erfuͤllt hat. — Die Zulis 
Revolution ergriff die Initiative, indem fie das polis 
tiſche Syſtem der Traktate von 1815 annahm und 
den Weg der Unterhandlungen einſchlug. Belgien 
mußte Frankreich auf dieſem Wege folgen; auf dem 
Punkt, auf welchem wir uns jetzt befinden, ſind 
unſere Nationalität, unſere Unabhängigkeit nicht mehr 
zweifelhaft; kein polit ſches Ereigniß, ſelbſt nicht 
ein ungluͤcklicher Krieg mit Holland, kann unſere 
Vernichtung als Nation herbeiführen. Seit der Ans 
nahme der 24 Artikel hat die Regierung kein anderes 
Syſtem gehabt und konnte Erin anderes haben, als 
dieſelben aufrecht zu erhalten, dieſem Akt feinen Cha- 
rakter der Unwiderruflichkeit zu bewahren und zu ſei— 
ner Ausfuͤhrung zu gelangen. Belgien iſt nicht mehr 
allein dabei im Spiele; England und Frankreich wiſ— 
ſen, daß ihre Ehre es erfordert, einen Traktat, den ſie 
feierlich ratiſizirt haben, aufrecht erhalten zu fehen, 
Nur en Dynaſtie-Wechſel in Frankreich oder in Eng⸗ 
land koͤnnte den Traktat vernichten. — Was die Mo⸗ 
dificationen Beteiffe, mit denen ſich das Publikum ſeit 
einiger Zeit ſo lebhaft beſchaͤftigt, fo erklaͤre ich, daß 
die Regierung keine Mittheilung irgend einer Art ev 
halten hat. Sie hat ihren Agenten in London und 
Paris die unveraͤnderliche Jyſtruction gegeben, jede 
vorläufige Modification als unmoͤglich zu betrachten 
und dies bei jeder Gelegenheit zu erklaͤren. Waͤhrend 
wir im Auslande dieſe Sprache führten, haben wir im 
Innern fortgefahren, unſere Armee zu organifiten und 
zu vermehren; denn wir fehen ein, daß nach einer Re⸗ 
volution die Diplomatie nichts iſt, wenn ſie ſich nicht 
auf Ruͤſtungen ſtuͤtzen kann. Wir glauben uns auf 
dem Punkt zu befinden, die Früchte der ſeit Annahme 
der 24 Artikel angeknuͤpften Unterhandlungen zu ern⸗ 
ten. Die Schwankungen und Zoͤgerungen duͤrfen der 
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Regierung nicht zugeſchrieben werden. — Unſere Stel⸗ 
lung gegen die Londoner Konferenz, und insbeſondene 
gegen die beiden Mächte, welche den Traktat ratiſtzidt 


haben, iſt leicht darzulegen und kann keinem Zweifel 


unterworfen ſeyn. Die fuͤnf Hoͤfe haben ſich, als ſie 
uns die 24 Artikel vorſchlugen, in einer Note vom 
15. October 1831 die Aufgabe vorbehalten und has 
ben die Verpflichtung uͤbernommen, die Ein⸗ 
willigung Hollands zu dieſen Artikeln zu 
erlangen, ſelbſt wenn es damit begoͤnne, die 
ſelben zu verwerfen. Frankreich und Großbritan⸗ 
nien haben dem Traktat durch ihre Ratification die 
volle Kraft eines unwiderruflichen Vertrages verliehen. 
Trotz der Nicht- Ratification der drei Maͤchte, bei des 
nen für keine Übrigens die Gewißheit einer foͤrmlichen 
Weigerung vorhanden iſt, iſt der Traktat vom 15. Mov. 
fuͤr Belgien, Frankreich und Großbritannien bindend 
geworden. Die Ratification hat dem Traktat dieſen 
Charakter gegeben, oder eine Natification iſt ein Akt 
ohne Werth, ein politiſcher Unſinn, wenn ich mich ſo 
ausdruͤcken darf. Belgien kann ſich alſo auf zwei Ar: 
ten von Verpflichtungen ſtatzen: auf die von der 
Konferenz eingegangenen Verpflichtungen, als fie die 
24 Artikel vorſchlug, und auf die von Frankreich und 
England durch ihre Ratiſication uͤbernommenen Vers 
pflichtungen; dieſe. Verpflichtungen find nicht leichtſin⸗ 
nig oder insgeheim, ſondern in Folge langer und muͤh⸗ 
ſamer Unterhandlungen, denen gewiſſermaßen ganz Eus 
ropa beig⸗wohnt hat, uͤbernommen worden; dieſelben 
verkennen oder fie jetzt zuruͤcknehmen wollen, hieße 
fortan jede Unterhandlung unmoglich machen, es hieße 
das Voͤlkerrecht und die Moral der Nationen verleug⸗ 
nen. Die Belgifche Regierung iſt von ihren Rechten 
und Pflichten durchdrunzen; aber fie hat auch die Um⸗ 
ſtaͤnde beruͤckſichtigt; fie hat geglaubt, daß zu lebhafte 
Reclamationen beim Ablauf des erſten zum Austauſch 
der RNatificationen angeſetzten Termines einen Bruch 
unter den fünf Höfen hätten herbeiführen können, und 
fie hat Europa nicht dafür verantwortlich werden wol⸗ 
len. Sie hat in mehrere Prolongationen eingewilligt, aber 
fie glaubt ſich jetzt bei der letzten zu befinden. Wir wiſſen, 
m. H., daß wir nicht die Sprache einer Nation erſten Ran⸗ 
ges führen koͤnnen; aber auch die Nachgiebigkeit hat ihre 
Grenzen, und in der Politik führe die Schwaͤche und 
der Wunſch, Niemanden zuwider zu handeln, ſelten zu 
guͤnſtigen Reſultaten. Wir find uͤbrigens ſtark durch 
unſer Recht, wir haben das Wort zweier großen Maͤchte 
fuͤr uns. Um uns einen Anhang zu den 24 Artikeln 
aufzuzwingen, muͤſſen Frankreich und England ihr ge— 
gebenes Wort brechen, und Belgien muß einen eben fo 
ungluͤcklichen Felezug machen, wie im Monat Auguſt; 
aber es wird nicht zu dieſem Aeußerſten kommen, und 
wir haben die Urberzeagun;, daß die Regierungen, mit 
denen wir einen Vertrag abgeſchloſſen haben, nicht ein 
ſolches Beiſpiel der Schwäche und der Unredlichkeit 9% 
ben werden: — Seit der Juli, Revolution, meine Her⸗ 


ren, welche beſtimmt ſchien, ganz Europa in Flammen 
zu ſetzen, hat ſich die Rolle der Diplomatie noch ver⸗ 
groͤßert; es iſt ihr gelungen, almälig die Gefahren 
eines allgemeinen Krieges zu entfernen. Sie werden 
zu einer Zeit, wo das Syſtem der Unterhandlungen 
dieſe Wicktigkeit und Allgemeinheit erlangt hat, die 
Regierung nicht durch übel angebrachte Erſparniſſe in 
die Unmoͤglichkeit verſetzen, ihre Pflicht zu erfüllen.“ 
— Herr Oſy wuͤnſchte von dem Miniſter zu erfahren, 
ob die Geſandten der drei Mächte in London am 15ten 
d. M. Ge ünde angegeben Hätten, warum die Ratifiea⸗ 
tionen der beiden Traktate von Seiten ibrer Hoͤfe noch 
nicht erfolgt wären; ob eine Zeit feſtgeſetzt worden ſey, 
um der Ungewißheit über den Traktet der 24 Artikel 
ein Ende zu machen, und ob die Regierung eine ges 
gruͤndete Hoffnung habe, daß alle Maͤchte dem Traktete 
beitteten würden? Der Miniſter der auswärtigen Aus 
gelegenheiten erklaͤrte hierauf nur, daß der Austauſch 
der Rakificationen des Traktates in Betreff der Feſtun⸗ 
gin vom 15 ten auf den 31ſten d. M. verichoben wor; 
den ſey; er hoffe der Kammer nach Ablauf biejes Ter; 
mins wichtige und beſtimmte Mittheilungen machen zu 
können. Herr de Haerne wollte ſich bei dieſen Erklaͤ⸗ 
rungen noch nicht beruhigen. Der Miniſter, ſagte er, 
ſpreche immer davon, daß vor der Nanuſicatlon keine 
Modiſicationen ſtattfinden follten, dies deute aber auf 
kuͤnfrige Veränderungen din. Er wuͤnſche, daß man 
ſich deutlich darüber aus ſpreche. Herr v. Meulenaere 
beſtieg hierauf noch einmal die Rednerduͤhne und ſagte⸗ 
„Es dürfte mir unmoglich ſeyn, auf alle Fragen zu 
antworten, die man obne weitere Ueberlegung oder 
Vorbertitung an mich richtet; indeſſen will ich doch 
verſuchen, das ehrenwerthe Mitglied zufrꝛedenzuſtellen. 
Weun ich von der Moͤglichkeit, die 24 Artikel zu mo⸗ 
diſiztren, geſprochen habe, fo verſtede ich darunter Mor 
diſteationen, welche in der Zukunft, für nützlich odee 
vortheildaft anerkannt werden möchten. Aber der Trak⸗ 
tat kann vor der Ratıfication, und bevor berfelbe in 
Kraft geſetzt worden A, durchaus keine Modificatien 
erleiden. Wenn man mich fragt, was in der Folge 
geſchehen wird, — ich weiß es nicht; wenn die Negies 


rung die Müͤtzlichkeit oder Nothwendigkeit einiger Ve⸗aͤn⸗ 


derungen ein eben ſollte, jo wuͤrde fie ſich in Unter⸗ 
handlungen einlaſſen und dieſelben der Kammer vosle 
gen, und dieſe wird alsdann Über die Annahme oder 
Verwerfuns entſcheiden.“ — Nach einigen Bomerkans 
gen der Herren Deldougne, Dumortier und Ledeau 
wurde tie allgemeine Berathung geſchloſſer und die 
Sitzung aufgehoben. 


It e li e n, 


Kom, tom 15. März. — Die Paͤpſtlichen Tr pp 


haben ſich nördlich nach Fertare uno ſudlich nach Ceteng 
und weiter bis Spoleto gezogen. Zamdoni iſt in Bo⸗ 
logna beichäftigt, wie es haßt, 4 — 5000 Bauern aus 
der Romagna zu Soſdaten anzuwerben. öolgen, 
die man fh von dieſer Maßregel verſpricht, iſt die 
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Die Folgen, 


Naͤumung des Kirchenſtaats von allen fremden Truppen, 


weil man ſich fo ſtark genug glauben würde, Herr im 
Lande zu bieiben. In Rom ſelbſt hatte man ſchon ſeit 
geraumer Zeit im Sinne, ein Deutſches Regtement zu 
errichten, mit deſſen Organiſation ein hier ſich aufhal⸗ 
tender Deutſcher beauftragt ſeyn ſoll. Der Kardinal 
Albant ward vor Kurzem von einer fo gefährlichen Als 
tersſchwaͤche uͤberfallen, daß man in Rom bedacht war, 
ihm einen Nachfolger zu geben. Der Kardinal Gam⸗ 
berini, welcher viele Rechtsgelehrſamkeit beſitzt ward vor⸗ 
geſchlagen; ſey es daß dieſer den Poſten ausſchlug, 
oder daß man einen Laien paſſender für den gegen 
waͤrtigen Augendlick hielt, man machte einem Roͤmiſchen 
Pemzen Anträge, melde aber anch von der Hand ges 
wieſen wurden. Unterdeſſen hat ſich Albani wieder 
erho!t, und man ſpricht nicht mehr davon. Sollte 


eine neue Conferenz in Rom beginnen, fo werden bie- 


Diplomaten keine leichte Aufgade haben. Die Gemuͤther 
ſind zu gereizt für eine alſosleich herbeizufuͤhrende Ver⸗ 
ſöhnung. Und dennoch ließe ſich Vieles erreichen, weun 
man darauf ſaͤhe, daß das Gewaͤhrte nie wieder zuruͤck⸗ 
genommen werden konnte, ſelbſt nicht nach dem Ableben 
eines Papſtes. 8 1 5 a E 

Ankona, vom 14. März — Diefer Tage liefen 
das Franzoͤſiſche Lintenfhif Marengo und die Laſtkor⸗ 
vette Rhone hier ein, und ſetzten 1300 Mann Linien» 
truppen, 200 Artilleriſten, und vieles Geſchuͤtz ans 
Land. Man verſicherk, daß noch mehr Truppen ans 
kommen ſollen; bis jetzt beläuft ſich die Franzoͤſiſche 
Macht in unſerer Stadt auf etwas mehr als 3000 
Mann. Sie leben auf eigene Koſten und tbun dey 
Paͤpſtlichen Regierung keinen pecunkairen Schaden; 
auch hat letztere ihrerſeits von dep Strenge ihrer vers 
fuͤgten politiſchen Trennungsmaßregeln etwas nachgelaſe 
fen; denn wir frhen wieder die Poſtcouriere und Eil⸗ 
wagen don Mom hier ankommen, welche fert 14 Tagen 
bes uns vorbelpaſſiren mußten. An Herſtellung der 
hieſlgen Feſtungswerks wird eifrig gearbeitet. RR 

Bologaa, dom 16. Maͤrz. — Die Umtrebe ber 
Fanzoͤſiſchen Partei der Bewegung, die Aeußerungen 
der Franzoͤſiſchen Offiziere in Ankong, und des ganze 
Betragen der dortigen Franzoͤſiſchen Befehlshaber zielen 
daben ad, Italien zu revoluttonk en, Auch ſtꝛoͤmen in 
Menge ſo genannte Jalzeniſche Patrioten, welche bei 
Röovoluteonen nickts zu verlieren, aber Alles zu gewin⸗ 
nen gaben, in Anfona zuſammen, um dem Obriſten 
Combes ihre Dlenſte anzubieten, Oeſterreich hat TG 
daher auf dreimaltges dringendes Anſuchen des Roͤmi⸗ 
ſchen Hofes entſchloſſen, feine Truppen vorruͤcken zu 
laſſen; heute dezinut der Mari, um Nımins, Peſaro, 
Bono und Urbino za beſetzen, und dieſe Provinzen vor 
der Revoltztion zu ſchuͤgen. = 

Vom 17ten. Untes den bier ſtehenden Defier 


reichlſchen Truppen bemerkt man nun Bewegungen, 


Die Jufanterie Regimenter Hohenlohe und Albert 
Giulay, die bisher unſere Beſatzung bildeten, ziehen 
nach den Romagna; hingegen erwarter man jeden Au⸗ 
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genblick aus der Lombardei die Infanterie Regimenter 
Eſterhazy und Luxem, wodurch die Stärke der Oeſter⸗ 


keicher in den Legationen bis gegen 12,000 Mann an⸗ 
wachſen wied. Man ſpricht auch von der Ankunft 
noch zahlveicherer Truppen, welche ſich jenfeits Rimini, 
auf der Straße nach Ankona aufſtelen würden. Del 
ſen ungeachtet glaubt man hier nicht an Krieg, ſondern 
halt das Alles nur für Demonſtrattonen, um die Abs 
ſchließung eines „Italieniſchen Protokolls“ zu deſiniti⸗ 
der Regulirung der innern politiſchen Verhaͤltniſſe bie⸗ 
ſer Provinzen zu beſchleunigen. Es ſcheint gewiß, daß 
zu Nom hieruͤber unte handelt wird; aber man beob, 
achtet darüber das tiefſte Stillſchweigen. Die vom 
Kardinal, Albant ausgeſchriebene gezwungene Anleihe 
iſt noch nicht bezahlt, und wird unſtreitig große Schwie⸗ 
kigkeiten finden. > 


MW e e . 
Breslau, am 1. April. — In der verfloſſenen 
Nacht gegen 1 Uhr brach hieſeibſt am Ende der 
Ohlauer Vorſtadt (Kloſterſtraße No, 57) in einem 
hoͤlzernen Hinterhauſe Feuer aus. Durch die ſchleu⸗ 
nige und thätige Huͤlfe, welche ſofort geleiſtet wurde, 


gelang es, dem Brande, der wezen der Schwierigkeit 


des Zugangs und wegen der Nähe bedeutender Fabrik, 
gebäude ſehr „gefährlich Hätte werden können, bald 
Grenzen zu ſetzen, fo daß nur ein Seitengebände und 
eine Scheuer ein Raub der Flammen wurden. 


Der Hamb. Correſp. berichtet aus Berlin, vom 


24 Maͤrz. — Trotz der Angriffe, welche von einigen 
Suͤddeutſchen Blättern auf den von Preußen ausge 
benden Zoll- und Handels Verband für gang Deutſch⸗ 


land gemacht worden, haben die Verhandlungen daruber 
bennoch ihren ungeſtoͤrten Fortgang, und binnen Kur 


zem duͤrfte in Berlin ein Handels⸗Congreß verſammelt 
ſeyn. Die Preuſſiſche Regierung hat es wohl als die 
ſchͤnſte Genugthuung anzuſehen, daß gerade diejenigen, 
welche zue Zeit ber Gruͤndung des Mitteldentſchen Han; 


delsver- ins in Kaſſel als die entſchiedeuſten Gegner 


Preußens aufsraten, gegenwärtig bie elfrigſten Wortfuͤh⸗ 
rer für Peeußen geworden find, Die Bevollmächtigten 
von Heſſen⸗Kaſſel, Darmstadt, Weimar und Wuͤrtem⸗ 
berg ſind bereits eingetroffen; bie vom Koͤnigreich und 
den Herzogthümern Sachſen, von Baiern und Baden 
werden in dieſen Tagen erwartet. 


Meinen hieſigen Freunden und Bekannten ſage ich 
dei meinem gaͤnzlichen Abgange von hier nach Polniſch 
Marchwitz bei Namslau, ein herzliches Leb wohl. 

Breslau den 30. März 1832. . 

i J. Laudshutter 


anzuzeigen. 


un 


Entbindungs Anzeigen. a 
Die heute früh erfolgte gluͤck iche Entbindung meiner 


Frau von einer gefunden Tochter, beehre ich mich ganz 


ergebenſt anzuzeigen. Zedlitz den 30. März 1832. 
Der Oberfdeſter Jaͤſchke. 


Am 31. März Abends um 6 Uhr wurde meine ge 
liebte Frau, geb. v. Bornack, von einem gefunden 
Knaben glücklich entbunden, welches ich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt anzeige. 

Breslau den 2. April 1832. 

Der Major v. Stegmanm auf Jackſchenau. 


Todes Anzeigen. 
(Ver ſpätet) 75 

Am 22ſten d. M. ſtarb im 65ſten Jahre unſer gu⸗ 
ter Vater, Schwieger und Großvater, der Ritterguts⸗ 
beſizer J. G. Dieder auf Goͤllſchau. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die Hinterbliebenen. 

Goͤllſchau dei Haynau den 24. Maͤrz 1832. 

Den 23. Marz endete ſanft der Pfarrer Laurentius 
Cajetan Kleuner, zufolge der Waſſerſucht mit hinzu⸗ 
getretenem Stickfluſſe, in einem Alter von 71 Jahren 
I Monsten. Dies Verwandten und Freunden zur 
ſtillen Theilnabms von den Traueruden. 

Warmbrunn. 2 


Am 25 März Abends 7 Uhr endigte unfere ver 


ehrte Groß und Schwiegermutter, die verwittwete 


Obriſten v Strampff, geb, Freiin v. Dyherrn, 
im B2jten Jahre an Entkraͤftung ihre lediſche Laufbahn. 
Dies beehzen wir uns rief betrübt entfernten Freunden 
und Verwandten zur ſtillen Theilnabme gam ergebenſt 
Klinkenhaus den 28 März 1832. 
Emma v. Koͤnig, als Enkeltochter. 


Der Capitain v. König, als Schwiegerſohn. 


Ganz unerwartet, aber hoͤchſt ſanft und ohne die 
Bitterkeiten des Todes zu fühlen, vollendete heute Mor⸗ 
gen um 6 Uhr unſer theurer Gatte und Schwager, 


der Hauptmann, Landesälteſte und Kreisdeputirte, Herr 


Joachim Wilhelm von Ruͤllmann im 60ſten Lebens: 
jahre an einem Nervenſchlags fein thätiges Leben. 
Wer unſte hoͤchſt gluͤckliche Verbindung kannte, wird 
unſern namenloſen Schmerz duch ſtille Theilnahme 
ehren. Zwornegoſchuͤtz den 30. Maͤrz 1832. > 
Caroline verw. von Ruͤllmann, 
C. F. Fiſcher, Prediger. 
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5 Theater Nacheicht. 

Montag den Lten: Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel. 
Dopeldien. 


. 


Oper in drei Auffuͤgen. Muſik von 


FCC 

60 Mit hoher Bewilligung. 
& Montag, den 2ten April 1832 

2 Wird i 5 
5 J. O. Resser 

eine musikalisch-declamatorische 

Abendunterhaltung 
im Redoutensaale (Hötel de Pologne) zu 
geben, die Ehre haben. 
Erste Abtheilung. 

1) Grosses Sextett für Pianoforte, Vio- 

line, Flöte, 2 Hörner und Violoncell 

von Moscheles, vorgetragen von Kess- 
ler und den Herren Lüstner d. ä., Gohl, 

‚Baudisch, Fuchs und Kahl. 

König Jacob vor Belvedere. Ro- 

manze, gedichtet und gesprochen von 

Herrn August Kopisch. 

3) a) Das Bild der Rose, für 5 Män- 

nerstimmen von Reichardt. b) Lebens- 
geschichte, für 4 Männerstimmen 

von Schneider. 53 

4) Adagio aus Hummels Hmol Con- 
certe, für Pianoforte und 4 Hörner, 
vorgetragen von Kessler und den Her- 
ren: Baudisch, Fuchs, Steinert und 

» Lüstner. : 
55 Zweite Abtheilung. 

4) Variationen und Rondo für zwei. 

Pianoforte von Herz, vorgetragen 
von Kessler und seinem Schüler. 

2) Herr Oluf, Ballade von Herder und 
Löwe, gesungen von dem Königlichen 

- Musikdirector Herrn Mosewius. 

3) Der Thurmbau zu Babel, gedich- 
tet und gesprochen von Herrn August 
Kopisch. a 5 

4) Freie Fantasie auf dem Pianoforte, 
vorgetragen von Kessler. 

Eintrittskarten zu 15 Sgr. sind in den 

Kunsthandlungen der Herren Cranz-und 

Förster, in der Buchhandlung August 

Schulz & Comp. und Abends an der 

Casse zu 20 Sgr. zu haben. 

Einlass 6 Uhr. Anfang 

nach 9 Uhr. N 
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7 Uhr. Ende & 


S 8 
FFV 


5 Bekanntmachung. 

Der Tagearbeiter und Landwehrmann Fram Wigaß 
von hier iſt wezen wiederholten großen gemeinen Dieb⸗ 
ſtahls nach mehrmals erlittener Beſteafung aus dem 


Soldatenſtande ausgeſtoßen, des Buͤrgerrechts und Be⸗ 


ſitzes eines Grundſtuͤcks in den Koͤnigl. Preuß. Staa⸗ 
ten fuͤr unfähig erklaͤrt und zu funffig Peitſchenhieben 
vierjähriger Zuchthausſtrafe und Einſperrung im Cor⸗ 


u Bio 5 


rections-Hauſe bis zur Beſſerung und zum Nachweiſe 
des ehrlichen Erwerbes verurtheilt worden, welches vor’ 
ſchriftlich hiermit bekannt gemacht wird. 

Brieß den 24ſten März 1832. f 

| Koͤnigliches Landes-Ingquiſitoriat. 
.ͤ ̃ v..... ̃ ̃ͤ——.. — — . EEE 

5 Sicherheits Polizei. 

(S teckbrief.) Aus dem hioſigen Inquiſitions⸗ 
Arreſte iſt der nachſtehend bezeichnete Inhaftat Einlies 
ger und Zimmermann Michael Klameth aus Steins; 
dorff, Neiſſer Kreiſes, welcher wegen gewalt'amer 
Diebſtaͤble hier in Criminal-Unterſuchung und in 
Verbaft ſich befand, am 25ſten zum 26ſten huj, in 
der Nacht entſprungen. Saͤmmtliche Civil⸗ und Mili; 
fair» Behörden werden erſucht, auf denſelben acht zu 
haben, ihn im Betretungsfalle zu ve haften und an 
das unterzeichnete Inquiſitoriat nach Neiſſe abliefern 
zu laſſen. Neiſſe den 26ſten Maͤr) 1832. 

Das Ingquiſttoriat des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums Gericht. 

Signalement. Geburtsort, Steinsdorff; Vater⸗ 
land, Schleſien; gewohnlicher Aufenthaltsort, Schnellen⸗ 
dorff; Nelision, katholiſch; Stand, Gewerbe, Einlieger 
und Zimmermann; Alter, 42 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 
5% Zoll; Haare, braun; Stirn, bedeckt; Augenbrau⸗ 
nen, braun; Augen, blau; Naſe, 
Zähne, unvollſtaͤndig; Bart, blond; Kinn, rund; Ge⸗ 
ſichtsfarbe, blaß; Geſichtsbildung, breit; Statur, unter⸗ 
ſetzt; Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen: 
keine. Bekleidung: einen grauen Kittel von Dril⸗ 
lig, grau leinene Hoſen und Pelzhoſen darunter, lange 
Stiefeln, einen alten Filzhut. Beſondere Um⸗ 


fände: Inculpat traͤat außerdem einen alten licht⸗ 


blauen Tuchmantel bei ſich. 


(Steckbrief) Aus dem heeſigen Jugqutſitions“ 


Arreſte iſt der nachſtehend bezeichnete Inhafrat Mauer⸗ 


geſelle und Landwehr⸗Artilleriſt Anton Reiſewitz aus 
Petersdorff, Falkenberger Kreiſes, welcher wegen ge 
ſtändigen Raub Mordes ib hier in Criminal-⸗Unter⸗ 
ſuchung und in Verhaft befand, am 25ſten zum 
26ſten huj, in der Nacht entſprungen. Saͤmmtliche 
Civil, und Militair⸗Behoͤrden werden ebſucht, auf dei 
ſelben acht zu haben, ihn im Metretungsfalle zu vers 
haften und an das unterzeichnete Inquiſitoriat nach 
Neiſſe abliefern zu laſſen. g 

Neiſſe den 26ſten Maͤrz 1832. 

Das Inquiſitoriat des "Könizl. Fuͤrſtenthums⸗Gerkcht. 

Signalement. Geburtsort, Kuͤbſchmalz; Vates⸗ 
land, Schleſien; gewohnlicher Aufenthaltsort, Peters⸗ 
dorff, Falkenberger Kreiſes; Religion, katholiſch: Stand, 
Gewerbe, Mauergeſelle und Landwehr⸗Artilleriſt; Alter, 
27 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, dunkelbraun; 
Stirn, glatt; Augenbraunen, blond; Augen, blaugrau; 
Naſe, lang und dick; Mund, groß; Zaͤhne, geſund 
und vollſtaͤndig; Bart, blond; Kinn, rund; Geſichts⸗ 


farbe, braun aber dleich; Geſichtsbildung, voll und 


rund; Statur, ſehr ſtark und robuſt; Sprache, deutſch⸗ 


5 


ſtark; Mund, groß; 


Befondere Kennzeichen: im linken Ohre trägt. 


Inculpat einen alten meſſingnen Ring; beide Ohren 
ſind geſtochen. Bekleidung: Jacke, grautuchene; 
Weſte, grautuchene; Hoſen, grautuchene; Stiefeln, 
lange; Muͤtze, grautuchene. Beſondere Umſtaͤnde: 
auf dem rechten Unteraam der innern Seite iſt eine 
Figur in Form eines Herzens mit den Vuchſtaben 
A. R. und darunter die Jahreszahl 1823 roth tetowirt. 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung der Miethswieſen bei 
Wuͤſtendorf. 

Behufs der hoͤheren Anordnung zufolge anderweitig 
wieder aufgenommenen Veraͤußerung des Königlichen 
Domainen-Amts Steine dergeſtalt, daß die Realitaͤ⸗ 
ten ſchon mit dem 1ſten Juny d. J. uberwieſen wer; 
den ſollen, wird die unterm 24ſten v. M. aufgehobene 
Bekanntmachung vom Sten v. M. mit der Maßgabe 
wieder hergeſtellt, daß zum parcellenweiſen Verkauf, 
und wenn dieſer nicht Statt finden ſollte, zur Ver⸗ 
erbpachtung der bey Wuͤſtendorf belegenen Mieths⸗ 
Wieſen von einem Geſammt,-Flaͤchen-Inhalte von 541 
Morgen, 31 QR. ein neuer Bietungs-Termin auf 
den 26 ſten April d. J. im Amtshauſe zu Steine 
von Vormittags um 9 Uhr an, anberaumt worden iſt, 
in welchem zuerſt die Kaufgebote und demnaͤchſt die 
Gebote auf Erbpacht werden angenommen werden. Er⸗ 
werbsluſtige muͤſſen ſich gegen den die Lieitation abs 

haltenden Commiſſarius uͤber ihre Zahlungsfaͤhigkeit vor 
der Zulaſſung zum Gebote genügend ausweiſen und dis 


Meiſtbietenden bald im Termine eine Caution zur Si⸗ 


cherheit ihrer- Gebote deponiren. Das Kaufgeld muß 


am Tage der Uebergabe baar auf einmal eingezahlt 


werden. Im Fall der Erbpacht haͤngt es von der 
Wahl des Fiseus ab, zu verlangen, daß neben dem 
Erbſtands-Gelde ein Theil des Erbpachts- Canons zu 
Kapital erhoben, und in letzterem bald bey der Weber; 
gabe gezahlt werde, und nur der überfchießende Theil 
des Kanons die abzuloͤſende Rente bildet. Die Ver⸗ 
aͤußerungsbedingungen koͤnnen 8 Tage vor dem Termi⸗ 
ne bei uns und bey dem Domainen-Amte Steine ein 
geſehen, und die Grundſtüucke zu jeder Zeit beſichtigt 
werden. Breslau den 28ſten Maͤrz 1832. 2 
ö 3 Koͤnigliche Regierung. a 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direete Steuern. 


Bekannt mach unn g 
den Verkauf der Domainen-Vorwerke Steine und 
Wuͤſtendorff betreffend. 85 


Behufs der hoͤhern Anordnung zufolge, anderwei⸗ 


tig wieder aufgenommenen Veräußerung des Koͤnigli⸗ 


chen Domainen⸗Amts Steine dergeſtalt, daß die Rea⸗ 
litaͤten ſchon mit dem Aften Juny d. J. überwiefen 
werden ſollen, wird die unterm 24. v. M. aufgehobene 
Bekanntmachung vom 8. v. M. mit der Maßgabe 
wieder hergeſtellt: daß zum Verkauf, und wenn 
dieſer ja nicht ſtatt finden ſollte, zur Vererbpach⸗ 


Regierungs⸗Gebaͤude abgehalten werden wied, 


tung der Vorwerke Steine und Wuͤſtendorff, ein 
neuer Bietungs⸗Termin auf den 24ſten April d. S. 
von Vormittags um 10 Uhr an, hier im Regierungs⸗ 
Lokale, anberaumt worden iſt, ſo daß zuerſt die Kauf: 
gebote, und demnaͤchſt die Gebote auf Erbpacht ange⸗ 
nommen werden. Es werden daher Erwerbsluſtige 
eingeladen, an dieſem Tage zu erſcheinen und nach gehoͤri⸗ 
gem Ausweiſe Über ihre Zahlungs- und Dispoſitions⸗ 
faͤhigkeit gegen den die Licitation leitenden Kommiſſa⸗ 
rius ihre Gebote abzugeben. Wiederholt wird hier, 
daß: 1) das Vorwerk Steine aus 7 Morg. 57 ON. 
Hofraum, 11 Morg. 37 OR Gartenland, 1105 M. 
509 QR. Aecker, 164 M. 118 ON. Wieſen, 171 M. 
Hutungen und Triften, 68 Mg. 104 QAR. Unland, 
uberhaupt aus einer Fläche von 1528 Morg. 65 OR. 
2) Das Vorwerk Wüftendorff aus 3 Morg. 18 ON. 
Hofraum, 6 Morg. 4 DR, Gartenlaud, 654 Morg. 
49 QR. Aecker, 443 M. 140 QR. Wieſen, 98 M. 
125 QR. Hutungen und Triften, 33 M. 136. QR. 
Unland, uͤberhaupt aus einer Flaͤche von 1239 Morg. 8 
112 QR. beſtehen. Die Veraͤußerungs⸗Bedingungen 
koͤnnen 8 Tage vor dem Termine in unſeret Domai⸗ 
nen⸗Regiſtratur eingeſehen werden; — die ö tliche Be⸗ 
ſicht gung ſtiht bald jedem Bewerber frei, nach de; 
fallſtger Anmeldung bei dem Amts⸗Adminiſtrator Heſſe 
zu Steine. Vorlaͤuſig dient zur Nachricht: daß die 
Haͤlfte des Erwerbpreiſes jeden Falls am Tage der 
Natural⸗llebergabe den 1ſten Juny d. J. baar einge⸗ 
zahlt werden muß, die andere Haͤlfte aber, entweder 
als Kaufgeld betrachtet und dann binnen Jahresfriſt 
unter Verzinſung zu 5 pro Cent berichtigt, oder ſolche 
auch wenn ein Erbpachtsverhaͤltniß eintreten ſoll, in 
jahrlich binnen 10 Jahren abzuloͤſende Rente verwan⸗ 
delt werden kann, — daß es jedoch auch in der Wahl 
des Fiskus ſteht, zu verlangen, daß ſtatt deſſen, neben 
dem Erbſtandsgelde ein Theil des Erbpachts⸗Kanons zu 
Kapital erhoben und in letzterem bald bei der Ueber- 
dabe gezahlt werde, und nur der uͤberſchießende Theil 8 
des Kanons die abzuloͤſende Rente bildet. er 
Breslau den 28ſten März 1832. - 
0 Koͤnigliche Regierung. + 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 


5 fair eee 

In unſerer Bekanntmachung vom 31ſten ie 
dieſes Jahres haben wir den Termin a ee 
Kenntniß gebracht, in welchem am 12ten April d. J. 
und zwar auf dem Schloſſe zu Lublinitz, die der Sur 
ſtizrath v. Grotowskyſchen Fundation zur Einrich⸗ 
tung einer Erziehungs-Anſtalt gehörige Herrſchaft Rus 
blinitz, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet wer 
den ſollte. Hoͤheren Anordnungen zufolge, ſoll nun⸗ 
mehr in dieſem Termine, welcher deshalb auch nicht 
im Schloſſe zu Lublinitz, ſondern in unſerm hieſigen 

a a 

über den Verkauf der Herrſchaft Lublinitz bet 


und 
oder die Verpachtung ſe nach dem ber eine oder die 
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demnaͤchſt entſchieden werden, ob der Verkauf 


andere dem Inteteſſe der Stifter foͤrderlicher erſchei⸗ 
nen möchte, vorgezogen wird. Jydem wir dies hier⸗ 
durch mit der an alle Kauf- und Pachtluſtige gerich⸗ 
teten Aufforderung bekannt machen, ſich in dem am 
12ten April d. J. Vormittags um 16 Ubr 
anberaumten Licitations -Termine vor dem Herrn Re, 


gierungs⸗Rath Heidfeld in unſerem Sitzungsſaale 


einzufinden, verſprechen wir zugleich, dein Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, fuͤr den Fall, daß der Verkauf beliebt 
werden ſollte, den Zufchlag entweder ſofort, oder ſpaͤ— 


teſtens bis zum 19ten kuͤnftigen Monats zu ertheilen. 
welche auf die Aüsbietung zum Verkauf 


Diejenigen, 
oder zur Pacht ruͤckſichtigend nähere Erkundigung über 
die Verhaͤltuiſſe der Lublinitzer Guͤter einzuziehen wuͤn⸗ 
ſchen, mögen ſich deshalb an den Ober, Praͤſidial⸗Se— 
eretaie Hofrath Rudolph zu Breslau, an unſere 
hieſige Regiſtratur und an die Guts⸗Adminiſtration zu 
Lublinitz wenden, wo ſie vollſtaͤndige Auskunft erbals 
ten werden. Nur im Allgemeinen bemerken wir bier 
wiederholt fuͤr die Kaufluſtigen, daß die Herrſchaft 
Lublinitz, welche landſchaftlich auf 212.316 Nebler. 
16 Sgr. 8 Pf. taxirt iſt, acht Vorwerke hat, worauf 
3,334 Magdeburgiſche Morgen 13 Quadrat: Ruthen 
Ackerland, 475 Morgen 64 QR. Wieſen, 176 Mor⸗ 
gen 24 QR. Weide, 19 Morgen 150 QR. Garten, 
76 M. 45 QR. Teiche, einen Forſt von 27,623 M. 


zu einer jährlichen Abnutzung von 285 M. 72 QR. 


* 


und einen Holzertrag von 6,3304 Klafter, 2073 Nihlr. 
beſtaͤndige Gefaͤlle, 


Brauerei und Brennerei, eine 
Potaſchſiederei, eine Brettmühle, Kalkſteinbruͤche, Kalk 
Öfen, einen hohen Ofen, drei Friſchkeuer, von denen 
eins jedoch jetzt abgebrannt iſt, und zwei Zainhütten. 

Der Verkauf erfolgt jedenfalls mit allen Rechten, 


Pflichten und ausſt⸗henden Forderungen in Bauſch 
und Bogen, und ohne Leiſtung irgend einiger Gewaͤdr. 
Ausgeſchloſſen vom Verkauf ſind allein, daß von zwet 


Seiten durch die Guttentager Straße begraͤnzte Acker- 


ſtuͤck von 30 Morgen 140 QR. und die daran ſto⸗ 


ßende Wieſe von 10 Morgen 27 AR., weiche beide 


Parcellen dem Schloſſe und Schloßvorwerk gegenuͤber⸗ 


liegen und dermalen mit den bei einem Verkauf zu 
verlegenden Brennerei und Schankgebaͤuden beſetzt ſind, 
ferner die der auf dieſem Platze zu errichtenden Er; 
ziehungsanſtalt teſtamentariſch vorbehaltene Buͤcher⸗ 
Sammlung des verſtorbenen Juaizrath v. Grotowsky, 
dann der dem Dominio nach $ 3. der Edikte vom 
28. October 1810 und 15. September 1818 zuſtehen⸗ 
de Anſpruch auf Entſchaͤdigung für den aufgehobenen 
Getraͤnkezwang und endlich der dem Hauptmann Gros 


towsky als früheren Mitetgenthuͤmer zuſtehende An⸗ 


theil an den rüͤckſtaͤndigen Gutsrevenuͤen. 
Oppeln den 31. Marz 1832: 


König, Regierung. Abtheilung des Junern. 


Br ———— 


geſetzlich zulaͤſſigen, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
* Den unbekannten Glaͤubigern des am 19. Oetober 
1831 zu Povlniſchdorff verſtorbenen Obriſt⸗Lieutenants 
außer Dienſten Johann Carl v. Kempski, wird 
hierdurch die bevorſtehende Theiluug der Verlaffenfibaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre Anſpluͤchs 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie 
damtt nach §. 137. und folgende Tit. 17. Allgemeinen 
Land Rechts an jeden einzelnen Miterben nach Ver⸗ 
haͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 17. Maͤrz 1832. a 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen-Collegium. 


Edietal Citation. 

Auf die von der Mathilde verehel. Heinzelmann, 
gebornen Schmidt, wider ihren Ehemann den Artuar . 
Friedrich Wilhelm Heinzelmann, wegen böslicher 
Verlaſſung angebrachte Eheſcheldungsklage, wird der 
Beklagte, Heinzelmann, hierdurch gerichtlich vor⸗ 
gelaben, in dem auf den 30ſten Juny c. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Herren Referendarius 
v. Rottengatter auf dem hieſigen Rathhauſe im 
Partheienzimmer No. 1 zur Mittheilung der Klage 
und eventualiter zur Beantwortung der ſelben ange, 
festen Termine entweder in Perſon oder durch einen 
mit Vollmacht und Information 
verſehenen Anwald zu erſcheinen, beim Ausbleiben aber 


zu gewärtigen, daß das Band der Ehe auf den Grund 


boͤslicher Verlaſſung getrennt und er für den allein 
ſchuleigen Theil wird erklärt werden. a 
Breslau den 9. Maͤrz 1832. 1 

5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt Gerichte hier 
ſiger Reſidenz wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
daß der Parrikulier Eduard Humann und deſſen 
Ehefrau Louiſe geborne Steudner, welche in hieſi⸗ 
ger Nicolai-Vorſtadt wohnen, die daſelbſt nach dem 
Wenzeslaus'ſchen Kirchenrechte geltende Guͤtergemein— 
Schaft durch einen, vor uns am 26. September c. a, 
errichteten Vertrag, ſowohl unter ſich, als auch in 
Beziehung auf Dritte, ganzlich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 20ſten Maͤrz 1832. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 
8 A u d d i Den \ 

Es ſollen am 9ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctionsgelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmarkts verſchiedene Effekten, na; 
mentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeng, Betten, Kleidunas, 
stücken, Meubles und ein herreuloſer Hühnerhund an 
den Meiſtbietenden gegen baars Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslan den Iften April 1832. 

Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 


Zweite Beilgg 


z — 


Zweite Beilage zu No. 


— 
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79 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2. RR 


zu dem Waaren:Lager des Kaufmann Eduard Thamme, 
welches den 9ten April 1832 und die darauf fols 
genden Tage im Wege der Auction veraͤußert werden 
wird, auch 186 Scheffel Preuß. Maas Rigaer Lein— 
ſaamen gehoͤren; derſelbe wird daher dem kaufluſtigen 
Publikum zum Verkauf in kleinen Quantitäten feilge⸗ 
boten, und werden Käufer zu dieſem Ende auf den 
I6ten April 1832 vorgeladen. 

Oppeln den 26ſten Februar 1832. Be 

: Koͤnigliches Preuß. Stadt-Gerickt. 
Aufgebot : 
unbekannter Depoſital, Intereſſenten. 


In tem Depoſito des unterzeichneten Königlichen 


Gerichts befindet ſich eine Obligation des vormaligen 
Stifts Leobus vom 31. May 1783 gegenwaͤrtig noch 
auf 584 Rehlr. 19 Sgr. 2 Pf. gültig, an welcher die 
alten Depofitaimaffen Antheil haben, als: 1) die 
Heinrich Bachſteinſche von Gleinau mit 26 Kthlr. 
24 Sgr. 6 Pf. 2) die Gottfried Lorenz ſche von 
Leubus mit 10 Rtholr. 18 Sgr. 11 Pf. 3) die Jo- 
haun Michael Stur zſche von daſelbſt mit 183 Nthlr. 
21 Sgr. 3 Pf. 4) die Valentin Hentſchel che von 
daſelbſt mit 10 Rihir. 8 Sgr. 10 Pf. 5) die Wi⸗ 
waldowskyſche von daſeibſt mit 29 Nthlr. 11 Sar. 
6 Pf. 6) die Wolffganz Hubertſche von daſelbſt 
mit 21 Rtolr. 7 Sgr. 7) die Caspar Stel xer ſche 
von daſelbſt mit 47 Rthle. 8) die George Sche⸗ 
lauskeſche von daſelbſt mit 9 Rthlr. 4 Sgr. 9) die 
Präcentor Sturz ſche von daſeloſt mit 60 the, 
20 Sgr. 10) die And eas Hoffmannſche von da⸗ 
ſelbſt mit 20 Rthlr. 21 Sar. 4 Pf. 11) die Hein 
Muͤllerſche von Maltſch mit 132 Rthlr. 12) die 
Gottlieb Tietz e ſche von daſelbſt mit 9 Rthlr. 7 Sgr. 
4 pf 13) die Gottfried Neigeſche von daſelbſt mit 
23 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. Auf den Antrag der 
Hochlövlichen Koͤnigl. Regierung zu Breslau werden 
nun Alle diejenigen, weiche an die erwähnten Maſſ en 
und reip. an die gedachte Stifts⸗Obligation aus irgend 
einem Grunde als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſionarien 
u. . w. einen Anſpruch zu haben vermeinen, ſich 
innerhalb dreier Monate, ſpaͤteſtens ader in dem auf 
den 7ten July 1832 Vormettaas 9 Uhr an⸗ 
beraumten peremto iſchen Termine hreſelbſt zu meiden, 
ſich ge. orig zu legitimiren und ihre Auſpruͤche genügend 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit werden praͤcludirt 
und die erwähnte Stifts-Obgligation dem Staats- 
Schulden⸗Tigungs Fonds als hes renloſes Gut zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 
Leubus den 24ſten Maͤrz 1832. 
Koͤnigliches Lands Gericht. 


April 1832. 


Bekannt mach un g. 
Die unbekannten Erben der am Ttem Juny 1825 


zu Kotſchanowitz, Roſenbergſchen Kreiſes, verſtordenen 


Suſanna verw. Toͤpfer Dewerne alias Koͤchern, 
werden auf den Antrag des Fisei hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre vermeintlichen Anſpruͤche an die in circa 
20 Rthlr. beſtehende Verlaſſenſchafts⸗Maſſe ſpaͤteſtens 
in dem zu dieſem Behufe auf den 31 ſten May 
1832 hieſelbſt Vormittags 9 Uhr in unferm Gerichts— 
ſaale anſtehenden Termine anzumelden und reſp. zu 
juſtifiziren, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtiz 
gen, daß fie mit ihren Erbanſpruͤchen an 
Nachlaß praͤcludirt werden, und dieſer dem Fiseus als 
herrenloſes Gut anheim fallen wird. 
Creutzburg den 18ten Auguſt 1881. 
Koͤnigliches Domainen⸗Juſtiz Amt Bodland⸗Neuhoff. 


Jagd Verpachtungen. 

Hoher Beſtimmung zu Folge ſollen mehrere, 1 bis 
1% Meile von Trebnitz entfernt liegende Königliche 
Jagden auf 6 hintereinander folgende Jahre, als vom 
Iſten Septbr. a. 0. bis dahin 1838 anderwenig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, und zwar: - 

1) die Feldmarken Groß- und Klein Biadaufhfe, 
Janich-Guth und das ſogenannte Biadauſchker 
Heidel. he : 5 

2) die Feldmark Kotzerke. f a 

3) die Felemarken Groß und Klein⸗Ujeſchuͤtz, Ka⸗ 
theliſch-Hammet und die Miethlaͤndereien von 
Bieſche und Pohlniſch, Hammer. 5 

Hierzu iſt ein Lieitations-Termin auf den 14ten 
April a. c. Vormittags um 10 Uhr im Amts⸗Locale 


des unterzeichneten Forſtmeiſters zu Trebnitz anberaumt, 


wozu pachtluſtige Jagdfreunde hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, gedachten Tages zu erſcheinen und ihre Gebote 
abgeben zu wollen. 

Der Koͤnialſche Forſmeiſter Merensky. 


— 


Bekanntmachung. 

Hoͤherer Anoednung zufolge ſoll im Wege des Meiſt⸗ 
gebots das Foͤrſter Etabliſſement zu Groß⸗Kniegnitz, 
Nimptſcher Kreiſes, beſtehend in einem durch Braud 
beſchaͤdigten Wohngebäude und den. nöihigen (vom Feuer 
verſchont gebliebenen) Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, nebſt 21. 
Morgen, 80 QARuthen Garten, Ackerland und Wieſe, 
Öffentlich verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin 


guf den 24ſten April d. J. Vormittags 10 


Uhr in dem Gerichts Kretſcham zu Groß⸗Kniegnitz ans 
beranmt, woz! zahlungsfaͤhige Kaufluſtige einge aden 
werden, ihre Gebote abzugeben. 
gungen koͤnnen vor dem Termin in der Domainen⸗ 
und Forſt⸗Regiſtratur der Koͤniglichen hoch oͤblichen Re⸗ 
gierung zu Breslau und dei dem Erbſcholtiſei⸗Beſitzer 


beſagten 


Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 


ER 


Herrn Näther in Groß⸗Kniegnitz eingeſehen werden. 
Der Waldwaͤrter Burkert in Groß-Kniegnitz iſt ange⸗ 


wieſen, die Gebaͤnde und Grundſtuͤcke den Kauſtuſtigen 


auf Verlangen vo zuzeigen. 
Zobten den 28ſten Marz 1832. 5 f 
3 Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
dict al Citation. 


Von dem unterzeichneten Gerichte wird der am 


30. September 1794 geborne Sohn des bereits vor 
mehreren Jahren zu Schwientochlowitz verſtorbenen Guts, 
befisers Joſeph v. Lippa, Namens Michael Felix Nepo⸗ 
muk v. Lippa, welcher fich die letzte Zeit vor feiner Ent 
fernung im Monat Februar 1812 bei dem Rittmeiſter 
v. Steenſen in Grzibowitz aufgehalten, von da vers 
ſchollen, und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und 
Aufenthalte ſeinen Verwandten keine Nachricht gege— 


ben, ſo wit deſſen etwanige unbekannte Erben und 
Erbnehmer auf den Antrag ſeines Curators und ſeiner 


Geſchwiſter hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mona- 
ten bei dem unterzeichneten Freiſtandesherrlichen Beu⸗ 
thener Gerichte oder in deſſen Regiſtratur ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
Iren Dctober 1832 Vormittags um 9 Uhr 
hieſelbſt anberaumten Termine entweder perſoͤnlich oder 


durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen 
und die Identität ihrer Perſon nachzuweiſen, im Falle 
des Ausbleibens aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß der Ber: 


ſchollene fuͤr todt erklaͤrt, ſeine stivanigen unbekannten 
Erben und Erbuehmer mit ihren Anſpruͤchen an den 
Nachlaß deſſelben werden praͤcludirt werden, daß uͤber⸗ 
haupt demnaͤchſt was dem anhängig, nach Vorſchrift 
der Geſetze erkannt, insbeſondere aber das Vermoͤgen 
des Verſchollenen ſeinen naͤchſten ſich legitimirenden Er⸗ 
ben nach der geſetzlichen Erbfolge zuerkannt werden wird. 
Tarnowitz in Preuß. Oberſchleſien den 30. Octbr. 1831. 
Graͤflich Henkel von Donnersmark Freiſtandes⸗ 
herrlich Beuthner Gericht. OH 

Edictal Citation. 
Goſchuͤtz den 27ſten Maͤrz 1832. Ueber den Nach⸗ 


laß des zu Strehlitz verſtorbenen Bauers Gottlieb 
Staͤnder, iſt der erbſchaftliche Liquidations Prozeß 


eröffnet und der Liqufdations Termin auf den 19 ten 


Junp ac. Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden, wo⸗ 


zu die Creditores unter der Warnung vorgeladen wer⸗ 
den, daß die außenbleibenden Creditores aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Standesberrl. Gericht der Gräfl. v. Reichen buch 
ö Freien Standesherrſchaft Goſchütz.“ 5 
f Subyafations Patent. 2 
Die zu Borganie, Neumarktſchen Kreifes, gelegene 
Scholz Schoͤpe che Bauer Nahrung, welche aus 
12 Hube 


1238 


Aderland nebſt Obſtgarten, Wieſe und Wald 


k 


beſtebt, und gerichtlich auf 1992 Rihlr. 28 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll Behufs der Erbesaus⸗ 
einanderfegung im Wege der freiwilligen Subhaftarton 
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 
auf den 30ſten April d. J. (Montag) in dem Ge⸗ 
richtslokale zu Borganie anberaumt worden, zu wol, 
chem cautionefähige Kaufluſtige biermit unter der Zu⸗ 
ſicherung vorgeladen werden, daß der Beſtbietende mit 
Genehmigung der Erben den Zuſchlag zu gewärtigen 
hat. Die Taxe kann im Gerichts: Amt und im Krets 
ſcham zu Borganie eingeſehen werden. 
Bieslau den 23. März 1832. 
Das Gerichts-Amt für Borganie. 


Subhaſtations-Anzeige. 

- Zum Öffentlichen nothwendigen Verkauf der zu Ober⸗ 
Graͤditz, Schweidnitzer Kreiſes belegenen, auf 4190 Rtlr. 
9 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigten Auguſt Jahn ſchen 
Waſſermuͤhle, ſtehen drei Bietungs⸗Termine auf den 
Aten Juny, den Aten Auguſt, den ten October 
10 Uhr, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 
dem Schloſſe in Ober, Grädiß an, welches Kaufluſtigen 
hierdurch bekannt gemacht wird. N 

Schweidnitz den 26. Februar 18838 2 N 

Das Ablich von Dresky Ober, ©:ädiker 
Gerichts s Amt. 
121 DE 

Es follen am Zten April Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr in dem 
Hauſe Ro. 22. auf dem Ketzerberge verſchiedene 
Effekten, namentlich Kuͤchengeraͤt)h von Blech, 
Zinn, Kupfer und Eiſen, ferner Glaͤſer, Por; 
zellain, bronzene und lackirte Sachen, Meubles 
von Mahagoni, Zuckerkiſten und andern Holze, 
und endlich ein ſechs oetaviger Flügel, alles mo⸗ 
dern und gut gehalten, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 26ſten März 1832. 


7 Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


„ 5 
Am Sten April d. J. Vormittags um 10 Uhr und 
Nachmittags um 3 Uyr und an den folgenden Tagen, 
ſoll in dem Haufe Vuͤttnerſtraße No. 1. zwei Stiegen 
hoch, der Mobiliar: Nachlaß der Frau Liebe geborne 
Abraham verwittweten Jouwolier Freihan öffent 
lich gegen baare Bezahlung an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Dies wird den Kauftuſtigen mit dem 
Beifügen hierdurch bekannt gemacht, daß die zum 
Nachlaſſe gehoͤrigen Jouwelen und Perlen, deren 
Tarenwerth nicht unbedeutend iſt, am Zten April d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr zum Verkauf geſtellt werden. 
Die Wittwe Freihanſchen Teſtaments⸗Executoren. 
Wohl, vereid. Auetions⸗Commiſſarius. 


0 


Dienſtag als den Zten April werde ich auf der 


Schmiedebruͤcke No. 35. früh. von 9 bis 12 Uhr und 


Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und folgende Tage, 


wegen Veränderung des Herrn Profeſſor Steffens, 
Porzellan, Glaͤſer, Ameublement von Mahagony, 
Secretairs, Komoden, Sopha's, Stühle, Tiſche, 
Schrank: und Hausrath gegen gleich baldige Zahlung 
in Courant verſteigern. Ä 8 
Breslau den 27ſten Mär, 1832. 
Piers, cone. Auctions: Commiff. 


Königliche Stammſchaͤferei zu Panten bei Liegnitz. 

Der Verkauf der zu entaͤußernden Boͤcke aus freier 
Hand, findet mit dem Zten April anfangend, hieſelbſt 
ſtutt. Th a er. 1 

Verpachtung. a 

Die Brau- und Brennerei zu Lohe, 1 Meile von 
Breslau, ſoll von Johanny d. J. ab, anderweitig 
verpachtet werden. Cautionefaͤhige Pachtluſtige haben 
ſich deshalb beim Wirthſchafts-Amt von Lohe und 
Bettlern zu melden. a 


Ein großer Obſt⸗ und Gemuͤſegarten 
hlekorts iſt billig zu verpachten. Näheres im 
Aufrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathh auſe. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Wegen fortwaͤhrender Kraͤnklichkeit ſeit mehreren 

Jahren, bin ich W llens, meine Scholtifei zu Riegers⸗ 
dorff im Strehlener Kreiſe, beſtehend aus 5½ Hufe 
Ackerland incl. 36 Morgen Wieſen, welche mit Holz 
eingeſchloſſen, aus freier Hand zu verkaufen; der Acker 
iſt ein tragbarer Boden und keiner Ueberſchwemmung 
ausgeſetzt. Zwei Gaͤrte, das Wohnhaus halb maſſiv 
zwei Etagen, die Wirthſchafts⸗Gebaͤude alle gemauert 
und im guten Bauſtande, ein neues maſſives Auszug⸗ 
haus mit einem ObſtGaͤrtel. Das lebendige und todte 
Inventarium iſt gut. 
Kein Auszug wird nicht gemacht und dieſes Gut 
giebt auch nicht Zins» Getreide, ſondern nur etwas 
Decem dem Herrn Paſtor und Organiſt; monatlich 
6 Kthlr. 14 Sgr. Grundſteuer. Kaufliebhaber koͤnnen 
ſich jederzeit bei mir melden. Die Kauf: Bedingungen 
find den jetzigen Zeitverhaͤltniſſen angemeſſen. 

Risgersdorff den 29ſten Marz 1832. 


Ba u m a n nu. 


Schaaf Wer anf 

Auf dem Dominium Koitz bei Perchwitz, ſtehen 
300 Stuͤck feine Mutterſchaafe fo wie 60 Stuck 
Staͤhre, groͤßtentheils von. ausgezeichneter Feinheit, 
zum Verkauf. 
7 . Zu verkaufe n. 

Auf dem Dominio Schoͤn⸗Brieſe bei Oels ſteh n 
400 Stuck fein und reichwollige junge Schaafmuͤtter, 
ſo wie 250 Stuͤck 3 — Sjährige Schoͤpſe zum Verkauf. 


} 


= 


A n ß ENTE 
Bei dem Eintritte der zum Landguͤterkauf- und Ver⸗ 
kaufe günftigen Jahreszeit erlaube ich mir der allge⸗ 
meinen Beachtung zu empfehlen, 
große Anzahl große und kleine Dominials und Freiguͤ⸗ 
ter zum Kaufe um zeitgemäße Preiſe nachweiſen kann. 
Dagegen wuͤnſche ich fuͤr cautionsfaͤhige Oekonomen 
Pach tungen von 1 — 10,000 Rthlr. nachgewieſen zu haben. 
Auch find durch mich einige Kapitalien gegen Pur 
pillarſicherheit auf Grundſtuͤcke auszuleihen. 5 
Ernſt Wallenberg, Agent, 
Ohlauer Straße No. 58 wohnhaft. 
Kartoffel Verkauf a 
1000 Scheffel a. M. Kartoffeln à 10 Sgr. 3 Pf. 
ſind zu verkauſen in Nicklasdorf bei Grottkau. i 
f Schaaf vie h Verkauf 
Dos Dominium Koſemitz bi Nimptſch, hat hundert 
Stuͤck zur Zucht brauchbare Mutterfchaafe und fünfzig 
Schoͤpſe zu verkaufen. 


Wohlfeiler Waaren⸗ Verkauf. 
Wir verkaufen zu dieſem Jahrmarkte alle auf 
dem Lager habende Galanterie⸗, feine und grobe 
kurze Waaren fo wie auch alle Art lackerte Waa⸗ 
ren zu ſehr herabgeſetzten aͤußerſt niedrigen Preiſen 


weil wir deren wirklichen Ausverkauf beabſichtigen, 


und uns in der Folge nur mit couranten Artikeln 
en gros zu beſchaͤftigen geſonnen ſind. Wir er⸗ 
lauben uns daher ein ſehr geehrtes Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, und um einen 

recht zahlreichen Beſuch gehorſamſt zu bitten. 
Hubner K Sohn, 
Ring No. 43. das Ale Haus von der 

Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
Aun'z’e i.oler- 

- Blühbare Zwiebeln, als Amaryllis formosissi- 
ma à 2 sgr., ferraria tigridia à 14 egr., Ranen- 
eulus asiat. a 3 pk. sind zu haben bei dem 
Kaufmann Rudolph Wilhelm Rothe, Friedrich- 
Wilhelmstrasse im goldnen Löwen. 


Patentirte Erzeugniſſe 
aus uͤberſponnenem Gummi elastioum, 


als „ 
Schnuͤrleiber, Schnuͤ baͤnder, Handſchubhalter, Leibbin⸗ 
den, Holenträger, Strumpfbaͤnder, Socken, Sprung— 
rieme, Suspenſorien, Sattelgurte, Hals- und Sitz⸗ 
Luftkiſſen, Elaſtiz'taͤt an Weſten, und 


Gummi ⸗Schuhe 


Gebruͤder Bauer, 
Ring Nro. 2, 


\ 


empfehlen 


daß ich eine ſehr 


RENT 


PIERRE N" 


: giterariſche⸗ Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 


9 eben: 
e gtefifhe 
Provinzialblaͤtter. 
- 18 3 2. 


Drittes Stück. März 
Preis: 5 Sgr. 


Oo: 


; Inch a let: N a 
1. Jotann Chriſtian Günther Ein Beitrag zur Geſchichte 

der ſchönen Literatur Schleſiens, vom Prof. Dr. Hoff⸗ 
mann. (Fortſetzung.) ; 

2. Warum entfprechen die Sequeſtrationen der Landſchaft in 
Schlefien jo wenig den Wunſchen des Publixums? 

3, Einige Vorſchlage für verarmte Kirchen⸗Aerarien, beſon⸗ 
ders 
verſt. General: Superintendent Bobertag. 

4. Blicke in das Reich dunkler Ideen. (Fortſetzung.) 

5. Ueber Veredlung der Schleſiſchen Landpferde und uͤber die 
Mittel, ſelbige noch mehr zu fördern. 

6. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtaͤnde 
von provinziellem Spierefie- 

7. Chronik. 

8. Getreide = Preiſe. 

9. Wechſel⸗, Geld⸗ und 


Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 
Drittes Stuͤck. Maͤrz 1832. 
Preis: 3 Sgr. 


Effecten⸗Courſe. 


1. Schöne Literatur (1831). (Beſchluß.) 
7. Petronella, von Daniel Dittmann. ? 
8. Deukwuͤrdigkeiten einer Frau von Stande über Lud⸗ 
wig XVIII., uͤberſetzt von Karl Schall. 
2. Deutſche Sprache (1831.) _ 
1. Grundfibel von Ur. Joh. Müller. 
2. Elementar-, Leſe⸗ und Sprachbuchlein von Dr. Ernſt⸗ 


Fioibel. 
3. Fibel und Leſebuch von George Benjamin Bog. 
4. ABC⸗ und Uebungsbuch zum erſten Unterricht im Leſen. 
Erſtes Buch für Kinder von C. Schnabel. 
Erſtes Leſebuch, von Michgel Morgenbeſſer. 
Erſtes Leſebuch für Stadt⸗ und Landſchulen von den 
Mitgliedern des kathol. Lehrervereines in Neiſſe. 
„Fibel zur Erlernung des Leſens von Karl Straus. 
Erſtes elementariſches Leſebuch von Gottlob Kungth. 
Elementar⸗Unterricht im Leſen und Denken. 
11. Das Leſen zu lehren in Verbindung mit dem Schreiben 
vom Schullehrer Bauriegel. 8 
12. Elementarbuch fir Stadt und Landſchulen von J. Ch. 
F. Guts Muths. 
3. Alterthumswiſſenſchaft. 
1. Er, Aug. Woll’s Vorlesungen über die Alterthumswissen- 
" schaft, herausgeg. von J. 0. Gür:ler, 
2. L. Bölkels archäologiſcher Nachlaß, herausgeg. von 
K. O. Muͤller. 
4, Tanzkunſt. 
1. Der Tanzlehrer von C. Fr. Förſter. 
2. Eccoſſaiſen⸗Lehre von demſelben. 
5. Nowe wypisy Polskie Proze i Poezya zawieraigce. 
6. Gonverſations⸗Lexicg. 


1. Converſations⸗Lexicon für den Handgebrauch. 


2. Allgemeines Converſations⸗Taſchen⸗ Lexicon. 


der mit Wiedemuthen dotirten Dorf⸗Kirchen, vom 
U 


Verfaſſer jedem Bändchen eigene Morgen, 


— 1200 — 


Erbaungsbuch für Katholiken. 

Vom Monat Juny an erſcheint und wird bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) vorläufig Beſtellung angenommen: 
Vollſtaͤndiges chriſtkathol. Gebetbuch. 

Sale Herausgegeden von 

Johann Michael Hauber. 

Neue, dreyzebnte ſebr vermehrte Auflage, 
iu 7 Baͤudchen in gr. 12. 
Vorſtehendes, dem Titel in jeder Beziehung entſpre⸗ 
chendes Gebethbuch hat ſeit dem Schluſſe des Jahres 
1826 zwoͤlf Auflagen erlebt. Ein ſicheres Zeichen, daß 
der Hochwuͤrdige Herr Herausgeber dle mannigfaltigen 
Beduürfuiſſe der Bethenden genau erkannte, und die 
höhere Salbung und den aͤcht kathol. Geiſt in ſein Ge⸗ 
bethbuch hineinlegte, welches auch die oberhirtlichen 
Bewilligungen von drei Erz und ſechs Bisthuͤmern 

beurkunden. i 

Dem vielfach geäußerten Wunſche gemäß, eine ſchoͤne 
Ausgabe in kleinerem Format zum bequemeren Gebrauch 
zu beſitzen, wird hiermit entſprochen. Das Gebetbuch 
erſcheint nun in ſieben maͤßigen Baͤndchen in gr. 12. 
in einer neuen, vermehrten Auflage, indem der Herr 
Meß⸗ 
Buß und Communion⸗Gebete u. ſ. w. beigefügt hat; 
ſo daß nun jedes Baͤndchen ohne Hinweiſung auf ein 
früheres ein für ſich beſtehendes Ganze bildet, welches 
bei der früheren Einrichtung deſſelben nicht der Fall 
und auch nicht nothwendig war. ; 

Der Hauptinhalt der 7 Boͤchn. iſt folgender: s 

1s Bochn. Tägliche und Sonntaͤgliche Andachts⸗ 
Uebungen, nebſt Buß und Communion⸗Gebeten. 28 
Bochn. Andachts-Uebungen für die heilige Advent: 


und Weihnachtszeit nebſt Morgens, Abend⸗„ Mehr, 
Buß und Communion⸗Gebeten. Zs Bdchn. Andachts, 


Charwoche nebſt 


Uebungen füt die Heil, Fastenzeit und 
Communion-Ge⸗ 


Morgens, Abends, Meß-, Buß, und 

beten. 4s Bochn. Andachts Uebungen fuͤr die heilige 
Oster- und Pfingſtzeit. 5s Bdchn. Audachts, Uebungen 
für die hohe Frohnleichnamsoktave nebſt Gebeten. 6s 
Bochn. Antachts⸗Uebungen für das heil. Kirchweihfeſt 
und fuͤr alle Feſttage welche zwiſchen dem heiligen 


Dreieinigkeits- Sonntag und dem Advent von der fa 


tholiſchen Kirche feierlich begangen werden nebſt den 
Andachts-Uebungen für die Verſtorbenen. 7s Bochn. 
Andachts Uebungen für verſchiedene Stände, für Leidende 
und Verſuchte, fo wie fuͤr Kranke und Sterbende. 

Jedes Bändchen aus 9 — 10 Bogen in gr. 12. 
beſtehend, ſoll geheftet und mit einer Abbildung geziert 
nicht mehr als 7 Sgr. auf Druckpapier und 10 Sgr. 
auf Velinpapier koſten. Wer 12 Exemplare zuſamwen 
nimmt, erhält das 13te gratis. e 

Mit Beſtellungen wendet man ſich an G. P. Ader⸗ 
holz's Buch und Mufithandlung in Breslau. 
g Mich. Lindauer ſche Verlagsbuchhandlung 

5 in Muͤnchen. - 


K uͤn ſt liches. ö 
In unſerer Nationale, Kunſt⸗ und 


Induſtrie⸗ Ausſtellung 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch) 
welche wir ſe't mebreren Jahren zur Bequemlichkeit 
des Pub eikums hieſelbſt . ſind von den uns 
übergebenen Gegenſtänden 
No. 1864 — 1980 — 2011. 18. 19 — 2130 — 34. 


„ 36 95 40. 41. 47. 54. 59. 60 63. 66. 80. 
84 85. 86 88 91. 97, 99. 2203 7. 8. 10. 
16. 18 23. 32 und 35. 


verkauft worden, wofuͤr der baare Betrag geen Ruͤck⸗ 
gabe des von uns aus geſtellten Scheines ſofort in Em⸗ 
pfang genommen werden kann. 

Indem wir zugleich Künftler, Künftlerinnen, 5 
Fabrikanten und Handwerker auf den bevorſtehen⸗ 
den Frübjahrs⸗Wollmarkt aufmerkſam machen, 
erwarten wir die Einſendung recht vieler Arbei— 


ten mit Notirung der billigſten Preiſe, damit 


wir in den Stand geſetzt werden, den bedeuten⸗ 
den Nachfragen ede ei zu genuͤgen. 
Breslau den 1. April 1832. 
Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe. 
Koͤnigl. Preuß. Stempel » Papier tft ee 
bei uns zu haben. 


8 


Litetariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 
Religions⸗Buͤchlein fuͤr Katholiken, 
entbaltend die wichtigften Lehren des Chriſtenthums in 
bibliſchen Texten, begleitet mit erklaͤrenden und erbaus 

8 lichen Verſen. Zte Auflage. 12. geh. 3 Sgr. 


Litetariſche Anzeige. 

Bei uns iſt fo eben erſchienen und bei G. P. 
Aderbolz in Breslau Rings und Kräaͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 

Tabellariſche Ueberſicht der 
Roͤmiſchen Rechtsgeſchichte, 
entworfen von R. Jan naſch. Mit einem Vorworte 
von Prof. Dr. Octo. gr. 4. geb. 12 Sgr. 
Ser ia ſche Buchhandlung in Leipzig. 


A IGTICEN 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich 
ergebenft meine Niederlaſſung als Gold» und Silber, 
Arbeiter am hieſisen Orte an. Von meiner in aus⸗ 
laͤndiſchen großen Werkſtaͤtten erworbenen Fertigkeit, 
als aͤußerſt reelle Behandlung, will ich ergebenſt einen 
Jeden uͤberzeugen. Kempen den 28. Maͤrz 1832. 

A. W. Jaroslaw. 


® den neueſten Pariſer und enalifchen Fagons und 


Gllanterie Wagren für Damen 


bie neueſten nen Bidrter kaͤmme, Armbänder, ? 


Stienbindchen, Ohrringe, Keiten, Ssvignés, Guͤr⸗ 
telſchnallen, Nadeln, Taſchen, fo wie alle Arten 
Schmuck, empfingen von der ſo eben beendigten Frank / 
furter a. O. Meſſe. 
N Gebruͤder Bauer, 
Ring Nro. 2. 


NIEREN? d ene e e 
Gleiwitzer eiſernes emaillirtes 

Kochgeſchirr i 

x aller Art verkaufen in beſter Qualität ar 

8 den wohlfeilſten Preiſen 

& Hübner et Sohn, 

Ring No. 43, das 2te Haus von der 

= Schmievebrüt, „Ecke. 
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155 Zu gegenwaͤrtigem Markte empfiehlt EX 
als: 


y 


TERRA, 


vorzüglich gut geraͤuchertes Hamburger Rindfleiſch; ges 
raͤucherte Rindszungen; beſte Berliner Schinken, Speck 
und geraͤuchertes Schwelneſteiſch, zu moͤglichſt⸗ Huge 
Preiſen. 
Mein Stand iſt gerade uͤber der Naſchmarkt Apotheke. 
Rothhämmel, Wurſtfabrikant aus Berlin. 


%. 
5 & Z@eb 0.2. Dr fe;tıt 
833-3333 ERBEN: 38.343338 
Eine Auswahl in feinen Tonnen-Canaſters zu 20 fat, 
15 fgr., 12 ſgr., 10 ſgr., 8 ſgr., 7 ſgr., 6 ſgr., 
5 ſar., 4 ſgr. pro Pfd., fo wie maͤrkſche Kraus- und 
Roll⸗Tabake rmpfiehlt beim gegenwaͤrtigen Markte, 
ſowohl im Ganzen als einzeln, moͤnlichſt bill'g 
Die Tabak⸗Fabrik J. G. Rahner, 
Biſchofs⸗Straße No. 2. 
S ER ne nerraee 
® mpfebtlung. ® 
Mit er tigung von Mann skleidern nach ® 


a8 


& zugleich mit prompter und billiger Bedienung ſei⸗ 
ner Kunden, empfiehlt ſich einem 9 Adel ® 
® und verehrten Publikum 

= Schreidermeilter Weiß aus Wien, 

® Ohlauer⸗Straße No. 32. neben dem Theater. 
FTT 


Ann z e i g e. 


e 


Das feinſte raffinirte Ruͤb⸗Oel offerirt in Gebinden 


L. Schleſinger, 


ſehr billig t 
Büttner: Straße im goldnen Weinfaß, 


ee 


vorzuͤg ich gute Sorten feine Servelat-, Schlacke 
Preß⸗, Zungen-, Truͤffel- und Leber-Wurſt; fo wie 


Bene EEE SEHEN Släfen 5 
% Spiegel ⸗ Glaͤſer. 

Ges eegere esrb re. ns 
Fur auswärtige Rechnung empfing circa 300 Stuͤck 
Nürnberger Spiegel-Glaͤſer von 12 bis 30 Zoll Höhe 
und angemeſſener Breite, welche um ſchnell damit zu 
räumen bedeutend unterm Koſten-Preis verkaufe, folg⸗ 
lich als ſehr billig zur geneigten Beachtung empfehle. 

B. Lehman n, Ring No. 58. 


J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam 

e zum bevorſtehenden Markt ihr Lager von 
aklen nur moͤglichen Sorten ledernen Handſchuhen, 
weiße, couleuste, baumwollene, ſeidene und wollene 
Strümpfe, fertige weiße baumwollene, wollene Trucot⸗ 
Jacken und Beinkleider, in glatt und geſtreift, ſowohl 
für Damen als Herren; desgleichen coulsurte Vigoene 
und Strickwolle, aͤcht Engliſches und Berliner Strick 
und Naͤhgarn von 3 bis 20 Drath, blau und blau 
mellirte 6draͤthige Baumwolle, Schottiſchen Zwirn und 
roth Zeichengarn, ſo wie noch 1 N geboͤ⸗ 
rende Artikel. 

Bei preiswuͤrdiger Waare bebe wir jederzeit 
die allerntedrigſten Preiſe, und finden bei en gros 
Verkauf die üblichen Meßpreiſe ſtatt. 5 

Unſer Stand iſt auf dem Ringe, der Galanterie⸗ 
Handlung des Herrn Lehmann gegenüber. 


Reuſilber Waaren beſter Qualität 
in Meſſer, Gabeln, Thee- und Suppenloffeln, 
Terrinen⸗, Sahn⸗Kellen und Sporen beſtehend, 
verkaufen zu den mindeſten Preiſen 

Huͤbner et Sohn, 
Ring Nro. 43. das 2te Haus von der 

& Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


FFF! ar ae a Er TEE 

Alle Sorten Potsdamer Dampf⸗Choco⸗ 
lade empfiehlt zu den Fabrick⸗Preiſen, im Gan⸗ 
zen mit dem üblichen Rabatt, die Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Schleſinger, Buͤttner⸗Straße im gold⸗ 
nen Wein⸗Faß und Fiſchmarkt No. 1. 

Glanz Wickel Wolle. 

Die erwartete ſchoͤne rothe Glanz Wickel⸗Wolle haben 
wir geſtern erhalten. 

Breolau den 28ſten März 1832 

Schu aider & Compagnie, 
Büttnerftraße No. 


Ge ſ u ch. 

Sollte Jemand geneigt ſeyn, einen eilffaͤhrigen gut⸗ 
artigen Knaben von gebildeten Eſtern, für jaͤhrlich 
80 Rthle. in Penſion zu nehmen und ihm auch dar 
für den erforderlichen Unterricht zu ertheilen, der bes 


liebe feine Adreſſe mit H. G. bezeichnet, verſiegelt zur ſind zu haben, 


Befoͤrderung dem Koͤnigl. 


Intellegenz Comptoir in 
Breslau frei zu uͤbermachen. 


JT * 
855 A N e 
4 Da ich zu bevorſtehendem Ausz'ige mein großes 
Meubel⸗Magazin, wieder mit den modernſten 
und ſchonſten, in allen Holzarten aufs dauer haf⸗ 
teſte gearbeiteten Gegenſtaͤnden vermehrt habe, 
fo erlaube ich mir, ſolches unter Verſicherung 
der folideften, Breite, zur guͤligen Abnahme zu 
empfehlen. 

Zugleich zeige ich an, wie ich auch Spiegel⸗ 
Glaͤſer in allen Groͤßen, Mabagonyholz in Bloͤcken, 
Bohlen und Fourntren, fo wie weiße und bunte 
Adern ſtets auf's Lager habe. 

Joſeph Stern, ; 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. * 
. s-. S- .-. 88.28.88 3238. 1 


5 Chemiſches Schnell⸗Dinten⸗ 


Pulver. 

Obgleich nicht in den Stand gefeßt, dem refp. Pu⸗ 
blikum ein ausländiſches Dintenpulver offerscen zu 
koͤnnen, ſo kann ich jedoch unter obiger Benennung 
ein eigenes Fabrikat aufrichtig anempfehlen, welches 
jede Eigenſchaft beſitzt daraus eine dauernde, gute, 
ſchwarze Dinte ſchnell anzufertigen. 

Ich verkaufe zur Zeit das Preuß. Pfund, diefes 
Chem. Schnell-Dintenpulvers, in Betracht der 
Qualitée, zu 17%, die 2 Pfund pro 1. Rthlr., 
in noch groͤßern Quantitäten mit dazu verhaͤltnißmäßi⸗ 
gem Rabatt, und iſt der Ertrag aus einem Pfund 
deffeiben, nach mehr oder weniger verlangter tiefer 
Schwarze, 4 bis 6 Quart Preuß. Maaß — ohne 
die Wahrheit uͤberſchritten zu haben — welcher durch 
einen katen Aufguß von halb Weineſſig und Waſſer 

bewirkt wird. 

Bei dieſer Gelgenbeit empfehle ich auch meine uͤbrl⸗ 
gen diverſen Schreibmaterialien laut Preis; Courant, fo> 
wie mehrere Sorten Schellack, zu den ſolideſten Preiſen. 

C. W. Ti etz e 
Schreibmaterialien⸗ Fabrikant in Breslau, Schmiedebrͤcke 
nahe dem Ringe Neo. 66. 
Lotterie Anzeige. v 

Die reſpektiven Intereſſenten 7115 5 Lotterie⸗Kol⸗ 
lekte, die ich bei Zuſendung der Looſe jetziger Aten 
Ziehung, um Einſendung deren bis zum heutigen Sage 
nur zukommenden Saldo's erſucht habe, und die Eis 
fuͤllung dieſes Geſuchs bis jetzt vergeſſen haben, erlaubs 
ich mir, nochmals ganz ergebenſt zu bitten, mir deren 
Reſte in Folge des dringenden Bedarfs derſelben, und 
der mir deshalb vorg⸗ſchriebenen Ordnung,, baldgefaͤl⸗ 
ligſt uͤbermachen zu wollen. = 

Breslau den Iſten April 1832. 

Ignatz Jac obi, Blaͤcherplatz No. 2. 
Spinnrädel⸗Bieſen 7 
in der i des 
L. F. Wießner, 
in Brest, Neueweltgaſſe Nores. 


5 8 


Bere 


Bee, 
85 


2 252.48 


9 Ex 


Al n z; e i 5 

In der Nacht vom 27ſten zum 28ſten d. Mts. 
wurde mir durch gewaltſamen Einbruch aus ‚einer 
Stube und Speiſe⸗Gewoͤlbe nachſtehende Sachen geſtohlen: 
1) Ein füberner Vorleg⸗Loͤffel e G. W. 
2) 5 Stuͤck ſilberne Eßloͤffel. 
3) 3 dito dito Kinderloͤffel. 8 
4) 2 dito dito Kaffeeloͤffel gez. W. . 5 
5) Ein olivengruͤner Frack, ganz neu, noch nicht 

get, agen. 

6) Ein Paar olivengruͤne Beinkleider, ebenfalls noch 

nicht getragen. 
7) Ein brauner Frack. \ 
8) Ein ſchwarzer Frack. 

9) Ein gruͤner Oberrock mit Sammt⸗ Kragen und 
einer Reihe Knoͤpfe. 
Ein Paar ſchwarze Beinkleider. 
Ein Paar kurze ſchwarze Caſimir⸗Beinkleider. 
3 Paar weiße Sommer; Beinfle:der. 
7 Stück Kinder⸗Bette mit Drillig-Indelten ge 
zeichnet C. W. 
Eine blaugeſtreifte Zuͤche mit neuen Flaumfedern 
zu 2 Deckbetten. 
15) 5 rothgeſtreifte Saͤcke mit neuen Federn. 
16) Ein großes blaugeſtreiftes Unterbette ganz un 

mit neuen Federn. 

17) 10 Kloͤbel Flachs a 3 Pfund der Kloben. 
Wer mir zur Wiedererlangung des Ganzen oder 
Eines Theils behuͤlflich iſt, erhalt bei Verſchweigung 
ſeines Namens eine angemeſſene Belohnung. 

Bunkai den 29ſten Maͤrz 1832. 

Friedrich Eduard Jah niſch. 


sere. S es-. S. · Sg. · d d S· 


1 Mehrere ſehr ſchoͤne Wohnungen 
x im Affen Stock am Ringe find bald auf 
% kurze oder längere Zeit, oder auch zum 
& nächften Wollmarkte billig zu vermiethen. 
Das Nähere beim Spitzenfabrikant Herrn 
. Schimmelpfennig Altbuͤßerſtraße No. 61. 


Gers -g see e SS -S-. 8.8.8.8. 86·8· 8888.33. 6 
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Zu ver miethen. 
Eine freundliche Wohnung in der 2ten Etage von 
5 Stuben nebſt Beigelaß und eine kleinere Wohnung 
in der Zlen Etage, jo wie auch Ställang zu 4 bis 
5 Pferden nebſt Wagenplatz, Antonien Straße im 
weißen Storch. 


8 u ver mi et hen 
am Ringe Naſchmarkt⸗Seite im Hauſe No. 54, iſt 
das Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Zubehoͤr zu Johanny zu 
vermiethen. Der Kaufmann Groß, Odergaſſe im 
goldnen Leuchter Nro. 16. giebt naͤhere Auskunft 
darüber, - - 


2) 6 
AS, 


4 


e IDEE ee be 
achtens werthe 


Anzeige. & © 
= In dem freundlichen Dorfe Gimmel bei 8 75 0 
zig, welches unter den Einwohnern alle Arten G 
5 Handwerker und 2 Krämer zählte, iſt eine eben G 
68 ſo freundliche als anftändige Wohnung um den & 
& ſo geringen aber feſten Preis von 25 Athle⸗ 
& pro Jahr zu vermiethen und zu Johanni d. J. 
O zu beziehen. 
2 Sie beſteht aus 4 Stuben, von welchen zwei 8 
par terre und 2 eine Treppe hoch belegen find, G. 
1 Kammer, 1 Küche zum verſchließen, 1 Holzſtall S 
5 und einem Wäfhboden. t ® 
8 Naͤhere Nochrichten hieruͤber find in or töfkenn a 
Briefen einzuziehen in Gimmel bei den Geſchwi⸗ ® 
en ſtern v. Fink, © 
G De 


Vermiet hung. 

Auf der Ohlauer⸗Straße No. 84 erſtes Viertel vom 
Ringe, ſind 2 Stuben eine Stiege hoch mit auch ohne 
Meubles zu vermiethen, auf Verlangen auch eine Kuͤche 
dazu. Naͤheres eine Stiege hoch vorn heraus.“ 


8 Zu ver miethen. 

In der Nähe der Kreuzkirche auf dem Dohm iſt ein 
kleiner Garten zu vermiethen. Das Nähere darüber 
iſt bei dem Rendanten Herrn Kufhel,in No. 13, 
auf dem Dohm zu erfahren. 


Z u ver miethen 
und bald zu beziehen iſt in Poͤpelwitz, zum Schloͤßchen 
genannt, ein ſehr ſchoͤnes Sommer-Logis, beſtehend 
aus mehreren Piegen. Das Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 


Am zoſten: In der goldnen Gans: Hr. v. Schmet⸗ 
tau, Kammerherr, von Schilkowitz. — Im Rautenkfanze 
Hr. Navarra, Seeretair, won. Ratibor; Hr. Boognet, Volk, 
Lieut., von Krakau. — Im weißen Adler: Hr. Lebius, 
Poſt⸗Direetor, von Riwiez; Hr. Liſſer, Kauf., von Lande: 
berg; Hr. v. Maubeuge, Erndrarh, von Deukſch⸗ Wette; AR 
Hausleutner, Apotheker, von Rawiez. — In den drei 
Bergen: Hr. Hagemann, Amtsrath, von Ackersfronze. — 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Debſchuͤtz, Landes⸗ Elteſter, 
von Pollentſchine; Hr. Puſchmann / Kaufm., von Schömberg; 
Hr. Graf v. Mikorski, aus Polen; Hr. Kade, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, von Falkenau; Hr. Baron v. Neiſewitz, von Wen⸗ 
drin; Hr. Rockel, Poſt⸗Seeretair, aus Pr. Holland; Herr 
Leinweber, Dokt Med., von Slupee. — Im 9.5 bel 
Schwerdt: Hr. Keitel, Kaufmaun, von Bremen; Herr 
Seelig, Kaufmann, von Schwedt. — Im weißen Storch: 
Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von Ratibor; Hrn, Gebrüder 
May, Kaufleute, von Guttentag; Hr. Kaufmann, Hr. Sil⸗ 
berfeld, Kaufleute, von Koſel; Hr. Zobel, Kaufmann, von 
Kempen. — In der großen Stube: Hr. Dehmel, 
Gutsbeſitzer, a. d. G. H, Poſen. — In der goldnen 


Hr. 159 05 Lieutenant, von Korſchau. — 


— 1244 — 


“ \ * 
Krone: Hr. Graf v. Schweinitz, von Hausdorff. — Im 
goldnen Löwen: Hr. Feinert, Inſpeetor, von Zuͤlzboff; 
6 „ Im Prioat⸗ 
Logis: Hr. Salomon, Juſtiz⸗Kommiſſarius, von Franken⸗ 
ſtein, am Graben No 41; Hr. v. Prittwitz, Lieutenant, von 
Glatz, Altbuͤſſerſtraße Nro. 19; Hr. Kupke, Kaufmann, von 
Nawſez, am Ringe No. 42; Hr. Wache, Kaufm , von Dies 


tersbach, Bluͤcherplatz No. 6; Hr. Relſewitz, Gerichte Aktua⸗ 


rius, von Neurede, Schweidnitzerſtr. No 30. 


Am z rſten: In der goldnen Gans: Hr. b. Haug: 
witz, Landſchafts Director, von Lobenzu; Herr Hoffmann, 
Bau⸗Konducteur, von Berlin; Hr. Nrumann, Kaufme, von 
Stettin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Neuhoff, 
Hr. Simon, Kaufleute, von Elberfeld; Herr Braun, Herr 


Werneyer, Kaufleute, von Glatz. — Im weißen Adler: 


Hr. v. Johnſton, Landſchafts Direeter von Steinsdorff; Hr. 
Paſchke, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Ruſſo, Fabrikant, 
von Petersburg. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf von 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe! Geld 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 146 — IS'aats- Schuld- Selleine 4 94 — 
Hamburg in Banco . d Vale 153 % — Treuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — — 
en ea reine es 4 775 555 — es 2 Er von. 1822. 5 — — 
ONE el Alan. 5 — anziger Stadi-Oblir. in Thlr.. —] — — 
London für 1 Pfd.Sterl. 1 7. 1% — Churmürkische 5 4 — — 
Paris für 300 H... 2 Mon. — — r. Herz. Posener Hfandbr. 4 98% — 
Leipxig in Wechs. Halil. a Vista 103% — Breslauer Stadt- Obligationen 4% — | 104 
oo MM. Zahl.| >= — Ditto Gerechtigkeit dilloõ 4% 91%) — 
AAussburg »...»...! 2 Mon. 104% — Hollünd. Haus et Certificate .\ —| - — 
Wien in 20 Ar. 4 Vista — —Viener Hinl. Scheiue . — 42 — 
V 2 Mon. 104 / — [Ditio Metall. Obligationen: 5 91% — 
Berlin 7 4 Vista 100% — [Ditto Wiener Anleihe 1829. | 4 8094 — 
De! 2 Mon. — 99 ½ [ Dilto Ban- Aclien— — — 
Geld- Course. 5 SER e von 1900 155 5 1045 15 i 
Holländ. Rand-Ducaten — 96%, — ern, „ 2 
Kaiserl. Ducalen — ne 953% Ditto  ditto 100.Rthl.| 4 | 3 1. 
Vriedrichiad or — 113% — Neue Warschauer Pfandbr. .| 4 84% — 
Don Conan ae 101 y Polnische Partial-Oblig. . . ..| —| 56%] — 
Eouisd’or 5 1135 Dircon o res ln 4 


— . ˙· w dd P ˙ 
Wechsel-, Geld- und Effeeten - Course in Breslau vom 31. März 1832, 


Dyhbrn, Landes⸗Elteſter, von Gimmel. — Im goldnen 
Baum: Hr. Rückert, Kaufmann, von Berlin. — Im 
Rautenkranz: Hr Schnebely, Fabrikant, von Prag. — 
In der großen Stube: Hr. v. Dobrogoyski, poln. Mar 
or, Hr. v. Dobrogoyski, poln. Lieutenant, a. d. G. H. Po: 
fin. — In der goldnen Krone: Hr. Wehrſig, Kauf 
mann, von Wüſtewaltersdorff, — Im goldnen Hirſch⸗ 
Hr. Königsberger Hr. Mozart, Hr. Wallenberg, Kaufleute, 
von Poſen; Hr. Zippert, Kaufmann, von Gueſen. — Im 
roͤmiſchen Kaiſet: Hr Boͤbm, Stadt⸗Gerichts⸗Secre⸗ 
tair, Hr Hiltmenn, Apotheker, beide von Trachenberg. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Krocker, Hauptmann, von Neiſſe, 
Ratbarinerfir. No. 7; Hr. Lorenz, Kaufm., von Hirſchbera, 
Schweidnitzerſtr. No. 44; Hr. Nuß, Kaufmann, von Zoten, 
Hummerei No. 33. Hr. Falk, Kaufmann, von Poſen, Blü⸗ 
cherplatz No. 1, Hr. Wentzky, Landrath, von Beerwalde, 
Dohmſtreße Nilo. 7; Hr. Tielſch, Kaufm., von Hirſchberg, 
Neufch-firafe No. 36; Hr. Urban, Kaufm., von Ernsdorff, 
Wallſtraße No. 20. . 


N | Pr. Couramd. 


Effecten- Course S | Briefe | Geld}. 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 31. März 1832. 


; Hoͤchſter: Mittler: Niedrigfter: 
Weitzen 1 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 17 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 15 Sgr. = Pi. 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — = Abe = Sgr. Pf. — Ahle. Sgr. = Pf. 
Hafer s Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. Pf. — = Nhlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


